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Amtlicher Theil. 
Sk. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließun 3 October d. 8 den bisherigen Supplen⸗ 
ten der Lehrkanzel für Phyſik au der Univerſität in Lemberg, 
Dr. Alois Handl, zum ordentlichen Profeſſor dieſes Faches da 
ſelbſt allergnädigſt zu ernennen geruht. 1 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt 1 
zeichnetem Diplome dem k. k. Oberlientenant im 7. Artillerie 
Regimente, Mathias Wagner, als Ritter des Leopold⸗Ordens 
den Statuten dieſes Ordens gemäß in den Ritterſtand des öflerz 
reichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 1 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben dem Hugo Peregrin 
Grafen Montecucoli⸗Laderchi die k. k. Kämmererswürde 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Aweſoliſche Majenät haben mit der Allerhöͤchſten 
Entſchließung vom 25. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß die Hofr und Miniſterial⸗Konzipiſten im Miniſte⸗ 
rium des kaiſerlichen Hauſes und des Neußern, Theophil Graf 
Revertera und Johann Vesque von Püttlingen, das 
Ritterkreuz erſter Klaſſe des königlich bateriſchen Verdienſt⸗Or⸗ 
dens vom heil. Michael annehmen und tragen dürfen. 
Mit der gleichen Allerhöchſten Entſchließung wurde dem l. k. 
Conſul in Trapezunt, Karl Dragorich, die Annahme und das 


Tragen des ihm verliehenen königlich preußiſchen Kronen-Ordens 


vierter Klaſſe allergnädigſt geſtattet. 


— 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 3. November. 


Eine Proclamation des Königs Otto an das hel⸗ 
leniſche Volk lautet, wie folgt: en J. Ueber⸗ 
zeugt, daß nach den letzten, in einigen eilen des 
Reiches und vorzugsweiſe in der Haupiſtadt vorgefalle⸗ 
nen Ereigniſſen Mein Verweilen in Griechenland im 
gegenwärtigen Augenblicke die Einwohner deſſelben in 
diutige und ſchwer zu löſende Wirren ſtürzen würde, 
habe Ich mich entſchloſſen, für jetzt das Land zu ver⸗ 
laſſen, welchem Ich ſteis in Liebe zugethan war und 
noch zugethan bin, und für deſſen Wohlfahrt zu wir⸗ 
ken Ich während eines Zeitraums von faſt dreißig Jah⸗ 
ren keine Mühe und Anſtrengung ſcheute. Fern von 
jeder Oſtentation hatte Ich nur die wahren Intereſſen 
Griechenlands vor Augen, indem Ich mit allen Kräften 
bemüht war, die materielle und ſittliche Entwicklung 
zu ermöglichen und Mein beſonderes Augenmerk einer 
unparteiiſchen Gerechtigkeitspflege zuwendete. Wenn es 
ſich jedoch um politiſche, Vergehen gegen meine Perfon 
handelte, habe Ich ſtets unbegrenzte Milde und Ver⸗ 
geſſen des Geſchehenen walten laſſen. Indem Ich nun 
in das Land, in dem Ich geboren, zurückkehre, betrübt 
Mich der Gedanke an die Drangſale, von welchen das 
Mir theure Griechenland in Folge der neuen Wendung 
der Dinge bedroht wird. Ich flebe zu dem allbarm: 
herzigen Gott, daß er ſtets den Geſchicken Griechenlands 
feine Gnade zuwenden mögt. Im Hafen von Gala» 
mis, den 12/24. October 1862. Otto.“ 

Der Wiener Correſpondent der officielen „Prager 
Ztg.“ ſchreibt in Betreff der griechiſchen Frage: 
„Die in Griechenland aus gebrochene, und, wie es ſcheint, 
ſiegreiche Revolution intereſſirt Oeſterreich in erſter Li⸗ 
nie gar nicht, vielmehr iſt es zunächſt die Aufgabe der 
drei Schutzmänte, den Bractaten gemäß, die fie rüd: 


ſichtlich diefes Königreiches geſchloſſen, zu handeln. Auch 


Feuilleton. 


— — 


erus dem Tagebuche eines Unions⸗ 
Dffieiers. 
Schluß.] ; 

Zur beſtimmten Stunde erſchien denn auch der Lies 
ſerant nebſt Gattin in unſerem ungefahr 3 Stunden 
entfernten Lager. Zwei feurige Braune, von echt dir: 
giniſcher Race, zogen den vortrefflich gebauten, aber 
nach echt amerikaniſchem Geſchmacke mit bunten Far: 
ben, überflüſſiger Vergoldung und unnöthigem Firle⸗ 
fanz eher verunzierten als verzierten Wagen. Kutſcher 
und Bediente, beide in weißen Hals binden, waren 
recht ſchwarze, krausköpfige Neger, da in Nordamerika 
ein Weißer ſich nicht leicht dazu hergibt, als Bedienter 
hinten auf dem Wagentritt zu ſtehen. Die hübſche 
Lieferantengattin mit ihren ſchmachtenden Augen und 
langen Locken war in vollſter Toilette. Ihre Grinoline 
hatte einen Umfang, daß ſie kaum aus dem Wagenſchlag 
herauskommen konnte, das roth und grau geſtreifte 
Seidenkleid rauſchte vom ſchwerſten Stoff, die ſchönen 
vollen Arme waren mit blitzenden Armbändern von 
großem Werthe faſt überladen und wo ſich fonft nur 
irgendwie, fei dies auch mit Verhöhnung jedes wah⸗ 


Montag, den 3. November 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
den Raum einer viergeſpaltenen Peiltzeile für 


wird es zunächſt deren Sorge ſein, zu verhüten, daß 


die griechiſche Revolution, wie fie droht, aggreſſiw ver⸗ 


fährt und ſich über die Grenzen des kleinen Köͤ⸗ 
nigreiches nach Theſſalien, Epirus, Macedonien und 
welter hinauf bis an die Donau verbreitet. Alle drei 
Schutzmächte haben ein weſentliches Intereſſe, daß die 
orientaliſche Frage an die Ketten gelegt bleibe.“ 

Zur Situation erhält die „Oſtd. P.“ ein Schreiben 
aus Paris, 29. v. M., in welchem es heißt: Laſſen 
Sie ſich durch keinerlei Meinungsaͤußerungen der hieſi⸗ 
gen Zeitungen zu der Annahme verleiten, man habe 
hier bereits einen beſtimmten Plan hinſichtlich der Ba: 
kanz des griechiſchen Thrones gefaßt. Alles reduzirt 
ſich darauf, daß man an eine Reſtauration des biöhes 
ligen Königs nicht denkt. In allem Uebrigen will 
man ſich die Hand frei behalten. Herr Drouyn de 
Ehuys ſagte noch geſtern Abends in Gegenwart mehres 
rer Perſonen: „Die franzöfiiche Regierung habe keinen 
Candidaten; fie wiſſe blos, welche Candidaten un mög— 
lich ſind.“ 

Ueber das Verhalten Frankreichs in der grie⸗ 
chiſchen Frage ſchreibt man dem „Botſch.“ aus Pa: 
ris, 28. v. M., unter Anderem: Die erſten Schritte 
konnte es, wie es auch gethan, dem britiſchen Cabinet 
überlaffen, welches von den griechiſchen Schutzmächten 
durch feine joniſche Poſition, ſowie durch fein Intereſſe 
an der Integrität der Türkei am nächſten bei einer 
Umwälzung in Griechenland betheiligt if. Der Kal 
Put erwies ſich als richtig: die in Malta ſtatlonirten 
engliſchen Kriegsſchiffe wurden nach dem Ppräus b:: 
ordert; darauf erhielt die in Toulon ſtationirte franzö⸗ 
ſiſche Mittelmeer flotte gleichfalls Befehl, nach den grie⸗ 
chiſchen Gewaͤſſern abzugehen. Nun that England den 
ellen Schritt und lud die beiden Mitunterzeichner des 
Londoner Protokolls von 1832 ein, die Nothwendigkeit 
neuer Verhandlungen als ſelbſtverſtändlich annehmend, 
über den Ort zu einer erneuten Conferenz ſich auszu— 
ſprechen, indem zugleich London genannt wurde. Das 
Tulleriencabinct erklärte ſich überhaupt mit einer Con⸗ 
ferenz fo wie damit einverftanden, daß dieſelbe wieder 
in London ſtattfinde; enslich überreichte bereits heute 
Lord Cowliy einen Entwurf der Puncte, über welche 
verhandelt werden ſoll. Anerkennung der Rechte des 
Königs Otto, fo lange dieſer nicht freiwillig abdizire, 
und eventuell directe Einflußnahme der Conferenzmächte 
auf die von der griechiſchen Natſonalverſammlung vor 
zunehmende Wahl des neuen Königs, ſollen die Haupt⸗ 
puncte jenes Entwurfes bilden. Auch hiermit erklärte 
ſich Frankreich lediglich einverſtanden. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff wird im Turiner Cabinet eine Stütze ſuchen, aber 
gerade die italieniſche Politik mit Bezug auf Griechen⸗ 
land, deren Zwecke und Ziele ſo deutlich zu Tage lie— 
gen und auf welche das Palmerſton'ſche Orga! bereits 
mit dürren Worten hingewieſen hat, werden ja müſſen 
von den Weſtmächten mit Entſchiedenheit bekämpft wer— 
den, denn es handelt ſich dabei um die Präponderanz 
im Meittelmeert. Inzwiſchen begrüßt Ratazzi die grie⸗ 
chiſche Revolution als eine unerwartete Hilfe und tritt 
als deren Protector auf. 
ihre verſchiedenen Seiten wird zufolge dem Pa— 
er orreſpondenten der „F. P. 8.“ behauptet, daß 

in Vertretern der fremden Mächte, welche ſich 


zen guten Geſchmacks eine goldene Kette oder ſonſt 
lic A a anbringen ließ, war dies ſicher⸗ 
. ie Frau zeigte ſo recht das Modell 
glichſt reich und dabei äußerſt geſchmacklos 
aufgeputzten nordamerikaniſchen Mod i \ 
ſolche in den reichen Handelöflädten ve, Unfon zu vie 
elöftädten der Union zu vie: 
len Hunderten findet. Auch der Li 5% 9} 
langer, hagerer Kerl mit ſch eferant ſelbſt, ein 
! ſchmalem Geſicht, dünnen 
Lippen und graublauen ſcharfen Augen, f a 
Yanker-Phyfiognomie, in der Schlauheſt und Nai 
ligkeit aus jedem Zuge blitzte, war äußerſt elt 9 77 
kleidet. Als Tuchnadel trug er einen ſehr eee 
fein, der mindeſtens ſeine 1000 Dollars werth fein 
mußte. Hätten übrigens unſere Soldaten im Lager 
gewußt, dieſer elegante ſchwarzgekleidete Gentleman ſei 
der ſchurkiſche Lieferant, der ſie mit halbverfaultem 
Schweinefleiſch verſorgte, und den fie bisher ſchon fo 
unzählige Mal verwünſchten, es wäre ihm ſchlecht cr. 
gangen, und ſelbſt wir Offiziere hätten ihn nicht vor 
der Lynchjuſtiz nach echt amerikaniſcher Sitte zu ſchüz⸗ 
zen vermocht. Auch ich ſelbſt konnte kaum meinen 
Widerwillen gegen dieſen Schurken bezwingen und 
mußte mich auf das äußerſte zuſammennehmen, um 
nicht aus der Rolle eines freundlichen Wirthes heraus- 
zufallen. } 
Der Anfang unſeres Feſtes verlief vortrefflich. Der 
Premier⸗Lieutenant Pſeudo⸗Graf ſpielte den galanten 
Ritter gegen die Lieferantengattin und auch wir an: 


VI. gahrgang. 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſeydungen werden 


nach Salamis begaben, um dem König Otto ihre 
Theilnahme zu beweiſen, der ruſſiſche Geſandte gefehlt 
habe. Auſſehen macht es, daß der Kaiſer Napo⸗ 
leon Hrn. Kalergis empfangen hat. Hr. Drouin de 
Lhuys hat einen Angeſtellten im Miniſterſum der äuße⸗ 
ren Angelegenheiten in außerordentlicher Sendung nach 
Athen abgeſchickt. Wie man wiſſen will, iſt die Ab⸗ 
ſendung des Viceadmirals Rigault de Genouilly nach 
dem Piräeus noch nicht deſinitiv beſchloſſen, ſondern 
wird Gegenſtand der nächſten Miniſterberathung ſein. 
Die enguͤſche Regierung ſendet zwei gepanzerte Fregal⸗ 
ten nach Gibraltar. En 

Der officiellen „Mailänder Zeitung“ eröffnet der 
Aufſtand in Griechenland die Ausſicht zur Löſung 
der orientaliſchen Frage, welche die beſten Früchte 
bringen müſſe, wenn die piemonteſiſchen Staatsmaͤn⸗ 
ner dieſelbe zu benützen verſtehen. 

„Spanien“, ſagt die „France“, „würde, obgleich 
es den Vertrag von Paris 1832 nicht unterzeichnet 
hat, in ſeiner Eigenſchaft als Großmacht, welchen 
Rang man ihm heutzutage zuerkannt hat, (zu einem 
eventuellen Congreß der drei Großmächte für Entſchei⸗ 
dung der griechiſchen Frage), mit einberufen werden.“ 

Die Times bringt einen Leitartikel, in welchem 
ſie ſagt, England wünſche nicht die Erwählung des 
Prinzen Alfred zum Könige von Griechenland und 
e ee einlegen gegen die Wahl des Herzogs 

enber 

Fürsten Dpſtlan des Grafen von Flandern und des 

eber die vermeintlichen Kandi uf den grie⸗ 
chiſchen Thron laſſen ſich fog been t 
ben: Prinz Alfred von England, geboren den 6. Aug. 
1844, ift derzeit Secofficier in der k. brltſſchen Marine; 
der k. belgiſche Prinz Philipp Graf v. Flandern, ge⸗ 
boren 24. März 1837, iſt k. belgiſcher General und 
Ehrencommandat des Guidencorps; Fürſt Georg Ypfi: 
lanti ift geboren den 17. September 1835, ein Sohn 
des am 12. Juli 1835 verftorbenen Fürſten Gregor 
und Neffe des Fürſten Alexander Ypſilanti, welcher, 
1820 zum Chef der griechiſchen Nation erwählt, den 
griechiſchen Unabhängigkeiskrieg begann, und im Jahre 
1828 in Wien ſtarb; der ruſſſſche Prinz Eugen Maxi⸗ 
milienowitſch Romanoffsky (von Leuchtenberg) iſt 
geboren den 8. Februar 1847, der ſardiniſche Prinz 
Amadeo, der zweite Zohn Victor Emanuels, wurde 
geboren im Jahre 1845. 

Ein Marſeiller Telegramm der „Indép.“ vom 30. 
October Abends giebt folgende Zuſammenſetzung der 
revolutionären Regierung in Athen: Bulgaris: Prä⸗ 
ſident der Regierung, deren ſämmtliche Acte den Na⸗ 
men des helleniſchen Königreichs tragen; Manghinas: 
Miniſter der Finanzen; Zaimis: des Innern; Komon⸗ 
duras: Juſtiz; Deligiorgis: Unterricht; Nikolopulos: 
Cultus; Diamantopulos: Auswärliges; Mauromicha⸗ 
lis: Krieg; Kalifornos: Marine. Eine Nationalver⸗ 
ſammlung ſoll binnen Monatöfrift zuſammentreten. 

Aus Corfu vom 27. October wird berichtet, der 
Lord⸗Obercommiſſär habe energiſche Maßregeln ergrif⸗ 
fen, um jedwede politiſche Manifeſtation zu Gunſten 
des griechiſchen Aufſtandes auf den ſoniſchen Inſeln 
zu verhindern. i 8 

Die „Opinione“ ſchreibt: Die orientaliſche 


deren Officiere der beiden Compagmien waren außerſt 
artig gegen den Gemahl. Nachdem die Sänger der 
Compagnien (lauter Deutſche) einige Lieder recht hübſch 
vorgetragen hatten, ſetzten wir uns zum Mittags: 
mahl, was in der moͤglichſt ausgeſchmückten Holzbarake, 
in der wir Officiere gewöhnlich ſpeiſten, aufgetragen 
wurde. Die erſten Gänge waren von unſerem Koche, 
einem gebornen Frankfurter, der dort im „Weiden⸗ 
buſch“ die Kochkunſt gelernt haben wollte, ſehr gut 
zubereitet und da wir auch den Wein nicht fparten, fo 
geriethen wir Alle bald in eine recht heitere Stim⸗ 
mung. Beſonders auch der Lieferant; feine ſpitze Nafe 
begann ſich zu röthen und er verſicherte uns wieder⸗ 
holt, eine ſo angenehme Geſellſchaft von Officieren 
babe er in feinem Leben noch nicht gefunden, und wir 
möchten ihm doch das Vergnügen machen, den näc: 
ſten Dienſtag Alle bei ihm in Waſhington zu ſpeiſen. 
Und welch verliebte Blicke tauſchten der Pole und die 
kokette Frau mit einander aus; wahrhaftig ich konnte 
nur mit Mühe das Lachen zurückhalten, wenn ich an 
5 bald herankommende Ende dieſes Freundenmahles 
achte. 8 

Der Braten, ein ſehr ſchöner Truthahn, war ſchon 
abgetragen, die Bedienten ſchenkten bereits den Cham; 
pagner ein, und der Lieferant lehnte ſich mit der Miene 
eines gut gefättigten Mannes, der jetzt behaglich zu 
verdauen wünſcht, in den Lehnſtuhl zurück, als der 
Vorfigende unſeres Mahles, der Hauptmann, der die 
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Frage iſt in ihrer ganzen Wichtigkeit in den Vorder⸗ 
grund getreten. Während die eine Depeſche die Res 
volution in Athen meldet, berichtet eine andere, daß 
die Türkei beſchloß, ihr Heer auf den Friedens fuß zu 
ſtellen; wahrſcheinlich wird die Pforte beim Eintreffen 
der Nachrichten aus Griechenland dieſen Plan aufge: 
ben. Der griechiſche Aufſtand ſchließt eine diploma⸗ 
tiſche Frage von höchſter Bedeutung ein. Ihr Ein: 
fluß und ihre Folgen für die Politik der Großmächte 
ſind unberechenbar; denn wenn es ſich auch blos um 
einen Staat von 1 Million Bewohner handelt, ſo iſt 
andererſeits die orientaliſche Frage, die wichtigſte und 
folgenreichſte unferer Zeit, damit in innigem Zuſam⸗ 
menhang. 

„Pays“ iſt der Anſicht, daß durch den Sturz des 
Königs Otto keines der großen Intereſſen, welche Eu⸗ 
ropa augenblicklich in Athem erhalten, gefährdet werden 
könne; die orientaliſche Frage werde in der grie⸗ 
chiſchen Bewegung keine neuen Verwickelungen fin⸗ 
den. Ueberdies ſei bekannt, daß Frankreich und Eng⸗ 
land keinen Grund gehabt hätten, mit der Haltung 
der griechiſchen Regierung während des Krimkrieges zu⸗ 
frieden zu ſein. König Otto von Griechenland hat 
aber der France zufolge, nicht abgedankt, vielmehr 
erklärt, daß die Gewaltthätigkeit, deren Opfer er fei, 
ſich auf keinen inconſtitutionellen Act ſeinerſeits gründe; 
er behalte ſich feine Rechte vor; die grlechiſche Frage 
ſei eine europäifche Frage, über die demnach auch Eu⸗ 
ropa zu entſcheiden habe. Die Führer der Bewegung 
gehören nach dem nämlichen Blatt verſchiedenen Mei- 
nungen an; alle aber ohne Ausnahme wollen die Were 
größerung Griechenlands. Dabei herrſche die monardji- 
ſche Idee unter ihnen vor. Unter dem Volke, fügt die 
France hinzu, nenne man als Throncandidaten drei 
Namen: den Herzog von Leuchtenberg, den engliſchen 
Prinzen Alfred, und den Herzog von Montferrat, dritt⸗ 
gebornen Sohn Victor Emanuels. Die meiſten Aus- 
ſichten habe der Herzog von Leuchtenberg, wiewohl der 
ruſſiſche Vertreter in Athen erklärt habe, ſeine Regie⸗ 
rung wolle den gegenwärtigen Ereigniffen fremd bleiben. 

Eine Beſprechung die Herr Drouin de Lhuys am 
28. d. M. mit Lord Cowley gehabt hat, gibt der 
„Indépendance belge“ zu verſchiedenen Verſionen An⸗ 
laß. Einer ihrer Correſpondenten meint, es habe ſich 
um weitere Feſtſtellung des Nichtinterventionsprincips 
im Hinblick auf die Vorgänge in Griechenland 
gehandelt; ein anderer verſichert dagegen, es ſei von 
der römifhen Frage die Rede geweſen und Lord Cow⸗ 
ley habe die Ueberzeugung gewonnen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung vom Turiner Cabinete nicht die Zu⸗ 
rücknahme jenes Decretö verlangen werde, womit Ro m 
als Hauptstadt Italiens erklärt wurde. f 

In einem preußiſchen, von den „N. N.“ citirten 
Blatte heißt es in einem Schreiben aus Italien über 
die römische Frage, daß Napoleon die Occupation 
Roms ſo lange als möglich aufrecht halten müſſe. So⸗ 
bald Napoleon ſich von Rom und Italien in die Gren⸗ 
zen einer blos nationalen Thätigkeit zurückzieht, ſo wird 
er gezwungen ſein, entweder mit einem Parlamente zu 
regieren, oder ſeine letzte verzweifelte Karte, am Rhein, 
auszuspielen. Die Zuſtände in Frankreich ſind ſchreck⸗ 
lich, wie die im römischen Kaiſerreich; der Caͤſarismus 


andere Compagnie befehligte, einem Bedienten einen 
leiſen Wink gab, dieſer ging ſogleich hinaus und kam 
bald mit einer verdeckten Schüſſel zurück, die er vor 
den Lieferanten auf den Tiſch ſtellte. 

„Das iſt balt noch ein Extragericht für Ew. Gna⸗ 
den“ ſprach lächelnd der Hauptmann, ein geborner 
Wiener, der noch 1859 ſehr gut in der öſterreichiſchen 
Armee gedient, ſich dort das Militärverdienſtkreuz er⸗ 
worben hatte, uud der lediglich in der Abſicht, ſich zu 
raufen und ein luſtiges Leben zu führen, jetzt in e 
kaniſche Dienſte getreten war. Neugierig 17 er Lie⸗ 
ferant den Deckel auf, prallte aber eniſct 5 dem 
Geſicht zurück, denn in dieſer Schütte S9. 
portion von jenem entſetzlichen HP aten Schwei⸗ 
„e ſol dies — was bedeutet dieſer ſchlechte 
Witz?“ frug er mich erſtaunt, während ſeine zarte 

; r den des Abſcheues ſich ihr koſt. 
Gattin mit allen Geber 6 den fei 
bares Batiſttaſchentuch, welche von den feinſten Odeurs 
duftete, vor ihr Naschen iel f 

Was das fol, will ich Ihnen mit kurzen Worten 
bedeuten“, antwortete ich dem Lieferanten, welcher der 
1 Sprache ziemlich mächtig war. „Das iſt ein 
Stück von dem Fleiſch, wie Sie es ſchändlicher Weiſe 
unſeren Soldaten ſtets geliefert haben. Wir luden Sie 
ein, damit Sie es jetzt ſelbſt koſten ſollten.“ 

Das Geſicht des Kerls verfaͤrbte ſich bei dieſer 
Antwort bedeutend, und ſeine bis dahin ſo frohe Wein— 


ſteht, gleich jeder Despotie, in der Luft, und die Ueber⸗ 
zeugung eines ſo ſchmachvollen Zuſtandes, wo auch der 
letzte Reſt der Initiative den Kommunen, der Geſell⸗ 
ſchaft, ja ſelbſt dem Individuum entzogen, und alle 
Action den Bureaus anheimgefallen iſt, ergreift das 
franzöſiſche Volk zu ſtark, um nicht Napoleon zu zwin⸗ 
gen, Frankreich durch eine große Politik nach Außen 
zu beſchwichtigen. 5 

Ratazzi erklärt durch feine Organe, daß die Ma: 
jorität des Cabinets und vor Allem der Conſeil-Präſi⸗ 
dent auf ihren Poſten bleiben würden, da ſie überzeigt 
ſeien, daß ihre Politik im Lande jene Unterſtützung 
finde, „ohne welche Italien aufs Neue allen Wechſel⸗ 
fallen einer Zukunft ausgeſetzt wäre, die es zu befeſti⸗ 
gen habe, ohne daß es auf Frankreichs thaͤtige 
Mitwirkung rechnen könne.“ 

Das franzöſiſche Cabinet fol jetzt, wie der „Südd. 
Zty.“ geſchrieben wird, ebenfells die engliſchen Ber: 
mittlungsvorſchläge in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
in Kopenhagen angelegentlichſt zur Berückſichtigung 
empfohlen haben. ; 

Das „Journal de St. Petersbourg“ enthält einen 
Notenwechſel zwiſchen dem engliſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Cabinet über die montenegriniſche Angele⸗ 
genheit. Die Depeſche Lord John Ruſſells an den 
engliſchen Gefhäftöträger in St. Petersburg iſt vom 
30. Sept. datirt und billigt das Verfahren der Tür⸗ 
kei, Montenegro gegenüber, mit Hinweis auf das Ver⸗ 
fahren Englands gegen die aufſtaͤndiſchen Schotten im 
Anfange des letzten Jahrhunderte, erklärt ſich entſchie⸗ 
den für die Erhaltung des türkiſchen Reiches, gegen 
die Aufſtände, welche die Lage der Chriften nur ver⸗ 
ſchlmmern könnten, wenn fie unterdrückt werden, oder 
wenn ſie ſiegreich wären, die Exiſtenz des Reiches in 
Frage ſtellten und ſchließlich zu einer europäiſchen Ins 
terventlon führten, endlich gegen alle ſlaviſchen und 
griechiſchen Eroberungsgelüſte, die ſogenannte „große 
Idee“ der Griechen. Fürſt Gortſchokoff widerlegt in 
ſeiner Antwort vom 28. September (10. October) dieſe 
Argumente, mißbilligt das Verfahren der Türkei und 
hält die Vertrags-Stipulation, namentlich die Anlage 
einer Militärſtraße durch Montenegro, für gefährlich, 
ohne jedoch zu einem poſitiven Schluſſe zu kommen. 
Am Ende erklärt er ſich mit einer conſervativen Wen— 
dung der engliſchen Depeſche über die Umfturzbeftre: 
bungen gegen alle Throne ſehr einverſtanden. 

Schon früher hieß es, daß Frankreich auf dem 
Sprunge ſtehe, ſich mit Spanien über die mericani: 
ſche Angelegenheit zu einigen. Jetzt iſt der Brüſſeler 
Corr. der „K. 3.“ in der Lage, dies in fo fern zu be: 
flätigen, daß die Annäherungsverſuche feither Fortſchritte 
gemacht haben. Die Haltung Frankteichs in Mexico 
rechtfertigt Spaniens Nachgiebigkeit. Man weiß, daß 
General Forey mit Almonte und den anderen clericalen 
Abenteurern vollſtändig geb ochen hat und den Merica: 
nern verſpricht, ſie ſollen freie Wahl ihrer Regierung 
geſichert bekommen. Dieſe Nachrichten werden nicht 
verfehlen, überall den beſten Eindruck hervor zu rufen. 


Die beſſere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Epa- 
nien und Frankreich erklaren auch, warum Spanien in 


Paris als „Großmacht“ behandelt wird und warum 
man ihm die Ehre der Theilnahme an nächſten euro: 
päiſchen Congreſſe vindiciren will. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Die Sitzung des Herren hauſes am 31. v. M. 
wird von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Karl Auers⸗ 
perg nach 12½ Ubr eröffnet. Auf der Miniſterbank 
Ihre Exzellenzen die Herren Minſſter: Graf Rechberg, 
Freiherr v. Mecſéry, v. Laſſer und Graf Degenfeld. 
Freiherr v. Pipitz verlieſt den aus der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Abgeordnetenhauſes bekannten Bericht der 
gemeinſchaftlichen Conferenz des Herrenhauſes und des 
Hauſes der Abgeordneten zum Zwecke der Vereinba⸗ 
rung der Differenzen in den Beſchlüſſen beider Häuſer, 
das Finanzgeſetz für das Verwaltungsjahr 1862 be- 
treffend. Auf Antrag des Freiherrn v. Lichtenfels 
ſollen die darin enthaltenen Erklärungen im Protocoll 
aufgenommen werden. Bei dem — Titel „Wohlthä⸗ 
ligkeitsanſtalten“ — ſtellt Fürſt Colloredo ein vom 
8 Sartig unte ſtütztes Amendement, womit er ge: 
gen die „vorſchußweiſe“ Bewilligung des Betrages von 
239.531 fl. für die Anſtalten in Oeſterreich unter der 
Enns eine Verwahrung ausſpricht. Nach einer erläu⸗ 


dement zurück. Die Sitzung dauert fort. 


ſetzen zum Schutze des Hausrechts und der perſönlichen 
Freiheit die Allerhöͤchſte u 
haben. Ferner beantwortet Se. Exzellenz eine vor län: 


keiten zwiſchen der 
wohnern eines Bezirkes in der Bukowina betreffende 
Interpellation. 

ſchußbericht über 
rung des Vergleichsverfahrens betreffend, anf die Ta⸗ 
gesordnung der näcften Sitzung als erſten Gegenftand 


ternden Antwort des Baichterſtatters zieht er fein Amen: | Bericht des Ausſchuſſes über den Geſetzentwurf zur 


Verbeſſerung der Vorſchriften über das VWergleichs⸗ 


In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten verfahren zur Vertheilung. Der Ausſchuß hat un: 
am 31 v. M. theilt Se. Exzellenz der Herr Minifter|ter Berückſichtigung der Regierungsvorlage ſelbſt ein 
v. Laſſer mit, daß Se. Majeſtät der Kaiſer den Ge- neues Geſetz entworfen und beantragt nun: 


1) Das Haus wolle dieſes Geſetz annehmen oder, 


Sanction zu ertheilen geruhtſſ wenn es ſich dazu nicht verſtehen könnte, 


2) auf den Antrag Broſche's zurückgehen und die 


gerer Zeit vom Abg. Bendella geſtellte, die Streitig⸗ Aufhebung der bisherigen Vorſchriften über das Ver⸗ 
Cameralverwaltung und den Bes gleichs verfahren beſchließen, 


3) aber die Erwartung ausſpre ben, die Regierung 


Van der Straß beantragt, den Aus⸗ werde bei Beginn der nächſten Seſſion ein neues und 
die Regierungsvorlage, die Verbeſſe⸗ zeitgemäßes Concursgeſetz vorlegen. 


Dem Vernehmen nach, ſchreibt die autogr. Corre— 
pondenz, wird unmittelbar nach der Votirung der 


fegen zu wollen. (Angenommen.) In der Fortfegung | Bankakte im Abgeordnetenhauſe eine Zufommentretung 
der Spezialdebatte über die Bankfrage ſtellt Skene der Direction und des Ausſchußcomité's der priv. Na⸗ 
Zuſatzanttäge zu $. 10 und 11; denen zu Folge fol tionalbank anberaumt werden, um über die durch 
der Reſerveſond immer wenigſtens die Höhe von 10% dieſe Votirung entſtandene Situation zu berathen und 
des Bankfondes erreichen; eine weitere Erhöhung ſoll] die diesfaͤlligen Beſchlüſſe in einem Memoire für das 


ben. Se. Exzellenz Freiherr von Brentano bekämpft 
die Octroytrung der ſechsperzentigen Verzinſung der 
Aktien, als nachtheilig für die Solidität der Bank und 
abſchwächend für den Reſervefond. Er weiſt die Mög⸗ 
lichkeit eines ausreichend dotirten Reſervefondes nach 
und widerlegt die vom Abgeordneten Skene eitirten 
Beiſpiele und empfiehlt die Annahme des $. 12 der 
Regierungsvorlage, der zunaͤchſt eine nur Öperzentig: 
Verzinſung der Bankactien vorſchreibt. Szabel ſpricht 
gegen den Antrag Skene. Derſelbe beabſichtige, nach 
der geſtern erfolgten Annahme des Antrages v. Roft: 
horn der Bank eine gewiſſe Compenſation zu geben, 
deren Annahme jedoch durch die Schwächung des Re— 
ſervefondes auch die Solidität des Bankinſtitutes be⸗ 
einträchtigen würde. 

Der Berichterſtatter vertheidigt den Aus ſchußantrag, 
dem zu Folge die Höhe des Reſervefondes 20% des 


nach der Erklarung des Freiherrn von Brentano, 
ges (ſechsperzentige Verzinſung des Bankfondes, Be⸗ 
fimmungen bezüglich der Superdividende und der Hin: 
terlegung in den Reſervefond ꝛc.), 9. 11 (Verrechnung, 
Höhe und Fruktiſizirung des Reſerveſondes) werden 
angenommen, die Anträge Skene abgelehnt. $ 
gabung von Noten) wird ohne Debatte angenommen. 
$. 13 handelt von der Verpflichtung der Nationalbank 


zur Bareinlöſung der Noten. Broſche ſtellt einen 
Zuſatzantrag des Inhalts, daß, 


auf die Hauptbank à vista auszuſtellen. 


in der zweiten Alineg eingeſchaltet werde, „an ber 


Hauptbank zu Wien.“ 


trag zu Gunſten des Mendeſchen zurück. 

beantragt, Alinea 2 habe zu lauten: 
Falle einer im geſetzlichen Wege zeitweilig verfügten 
Privilegiums zur Folge.“ 


1 des §. 13 des Ausſchußantrages angenommen. Der 


der Antrag Mende. 


dem Ermeſſen der Bankverwaltunz anheimgeſtellt blei⸗ h. 


Berſchterſtatter Dr. Herbſt erklärt fi mit den kannte Miniflerialfekretär, Herr Joſeph 
Anträgen des Finanzminſſteis und des Abgeordnetenſches Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften, Vice 
Mende einverſtanden und gegen den Antrag Rechbauer.] Präſident des Wiener Alterthumsvereines ꝛc. ic. war 
Bei der bieranf erfolgenden Abſtimmung wird Alinea] geboren zu Wien am 20. Juli 1811 


Herrenhaus motivirt zuſammenzuſtellen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat dem Schloſſermeiſter A. Bergmann zu Jans bruck 
in Anerkennung ſeiner Loyalität 50 Stück Dukaten in 
einem prachtvollen Etui verabfolgen zu laſſen geruht. 

Die Frau Erzherzogin Hildegarde und die Frau 
Herzogin von Modena werden ſich dieſer Tage nach 
München zum Beſuche ihres Bruders des Königs Otto 
von Griechenland begeben, wo auch der Vater, König 
Ludwig von Baiern bereits eingetroffen iſt. 

Koͤnig Otto von Griechenland und die Königin 
Amalie find am 29. von Korfu in Venedig eingetroffen. 
Auf dem Hauptmaſte war die königlich griechiſche Flagge 
aufgehißt und wurde von den Batterien des Forts Als 
beroni mit 21 Schüſſen ſalutirt; als die Corvette in 


Bankfondes betragen ſoll, ein Ausmaß, mit welchem den Hafen einlief, fuhr ihr der Feſtungs-Gouperneur, 
g auch] F Me. Freiherr von Aleman und der Hafenadmiral auf 
die Regierung einverſtanden iſt. $. 10 des Ausfhußantras | einem 


Lagunendampfer entgegen. Beide begaben ſich 
mit dem bairiſchen Conſul an Bord derſelben, um die 
Befehle Sr. Majeſtät des Königs entgegenzunehmen. 
Der König hat ſich jedoch jeden officlellen Empfang 
verbeten, und das königliche Paar hat die Terra firma 


5 12 (Aus- gar nicht betreten, es vielmehr vorgezogen, am Bord 
ſchließliche Berechtigung der Nationalbank zur Veraus⸗ der engliſche Corvette welche knapp vor der Wachcorvelle 


„Minerva“ verankerte, zu bleiben um noch Nachts die 
Fahrt nach München auf der Eiſenbahn fortzufegen. 
Der am 29. v. M. in Venedig ve.ftorbene Feldzeug⸗ 


wenn bei einem Filiale] meiſter Karl Freiherr v. Culoz, Ritter des Maria 
zu große Anforderungen geſtellt würden, dergeſtalt, daß] Thereſien-, Commandeur des Leopold Ordens, Inha— 
es den geforderten Barzahlungen nicht genügen könnte, ber des 31. 
das Filiale berechtigt fein ſolle, Zahlungsanweiſungen ] in Steiermark geboren, 


Inf.⸗Regiments, wurde 1785 zu Hartberg 
1799 trat er in das Regi⸗ 


1. Mendes ment Straſſoldo Nr. 27, worin auch fein Vater ge: 
acceptirt die Anſchauung Broſche's und will, daß nach] dient, und machte in demſelben während einer 30jäh⸗ 
den Worten „die Nichterfüllung dieſer Verpflichtung“ rigen Dienflleiftung 8 Feldzüge mit. Nachdem er als 
Dberft des Regiments Prohaska Nr. 7 in den Mitter⸗ f 
Rechbauer beantragt, daß] ſtand erhoben worden war, kam er 1843 als General⸗ 
der angedrohte Verluſt des Privilegiums im Wege der| major und Brigadier zu der Armee in Italien. 


Geſetzgebung erfolgen ſolle. Broſche zieht feinen An⸗ſerrang er fi vor Vicenza den 10. Juni 1848 das 


Hier 


Ritterkreuz des Marſa-Thereſienordens. Nach dem 


Se Exzellenz der Herr Finanzminiſter v. Plener Frieden wurde er Feldwarfhalskieutenant, dann Com⸗ 


mandant des 6. Armeccorps und endlich Gouverneur 


„Die Nichterfüllung dieſer Verpflichtung, außer im von Mantuo. 


Der am 30. v. M. um 2 Uhr Nachmitlags nach 


Einſtellung der Noteneinlöſung, hat den Verluſt des] mehrjährigem Leiden verſchledene, durch feine Forſchun— 


gen auf dem Gebiete der oͤſterreichiſchen Geſchichte be⸗ 
Feil, wirkli⸗ 


Se. Durchlaucht Prinz Louis Rohan hat, wie 


Antrag Rechbauer fällt. Der Antrag des Herrn Fi- [aus Pardubitz geſchrieben wird, bei einer am 25. d. M. 
nanzminiſters zu Alinea 2 wird angenommen, ebenſof ſtattgefundenen Hirſchjagd den Arm gebrochen. 


Aus guter Quelle wird der amtlichen Prager Zig. 


$. 14 handelt von der Bedeckung der angegebenen aus Wien mitgetheilt, daß die Organiſirung der ges 
Noten. Der Berichterſtatter beantragt in Anbetracht] richtlichen und politiſchen Verwaltung in den Kron⸗ 


der Sitzung. (Angenommen, 12¼ 
Sitzungstag wird durch Abſtimmung Montag beſtimmt. 


zung der heutigen Tagesordnung. 


laune verſchwand erſichtlich, während feine Gattin einen 
ſchmachtend fragenden Blick auf den Polen warf, bei 
dieſem aber auch nur ein ſpöttiſches Lächeln entdeckte. 
Der Augenblick der bitterſten Enttäuſchung hatte für 
das würdige Paar begonnen; für uns Off ciere aber 
war der der ſo lang erſehnten Rache endlich erſchienen. 

„Soll dies eine Beleidigung für mich fein, fo ver⸗ 
bitte ich mir ſolche; ich febe überhaupt ein, daß ich 
beſſer thue, eine derartige Geſellſchaft, wie dieſe, zu 
vermeiden“, ſchrie der Lieferant in zornigem Tone, und 
wollte vom Tiſche aufſpringen. . 

„Halt, nichts da, bleiben's ruhig ſigen und ver: 
fpeifen’8 bald das Fleiſch, was Sie für unſere Solda⸗ 
ten gut genug hielten“, entgegnete der Wiener Haupt: 
mann, fein breites rothes Geſicht dabei zu einem freund⸗ 
lichen Grinſen verzerrend und feinen langen fuchsblon⸗ 
den Schnautzbart & la Haynau mit der Hand zwir⸗ 
belnd. „Es hilft Ihnen Alles nichts; Sie find ein. 
mal in die Falle gegangen und nun in unſerer Gewalt. 
Alſo entweder Sie eſſen das Fleiſch bis auf das letzte 
Häpchen, o\er wir rufen unſere Soldaten und ſagen: 
Seht Burſche, das iſt halt der ſchaͤndliche Kerl, der 
Euch ſeit Wochen ſchon betrogen hat, und dem es 
gleich iſt, ob Ihr davon krank werdet, wenn er nur 
die blanken Dollars, um die er dabei die Kaffe betro⸗ 
gen hat, in die Taſche ſchieben kann. Was aber Ihr 
Schickſal wird, wenn Sie in die Hände unſerer Sol⸗ 
daten fallen, das können Ew. Gnaden ſich halt ſelber 


ſagen. Gelyncht werden fie Herr, gelyncht, bis an den 


Im Abgeordnetenhauſe kam am 30. v.) Mts. derſ nung — auf breiter Baſis zur Durchführung gelangen. 


— — — 


der Wichtigkeit dieſes Paragraphen und im Hinblick ländern näher gerückt iſt, as man im Allgemeinen er: 
auf den Beſchluß, die Debatte des Vergleichsverfah— wartet. n i. 
rens auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen, den Schluß gerichtliche Verfaſſungsbau des confitutionelen Oeſter⸗ 
. Uhr.) Als nächſter reich ruhen fol, haben fi in der letzten Zeit beven: 


Die Grundfäße, auf welchen insbeſondere der 


tend abgeklärt, und es dürfte das mündliche Verfahren 


Tagesordnung: Vergleichsverfahren, eventuell Fortſez⸗ (im Straf- und Civilprozeſſe — in letzterem weſentlich 


nach dem Muſter der hannoveraniſchen Civilprozeßord⸗ 


Der Amerikaner krümmte ſich wie ein Aal, dem 


Hals in ein Theerfaß geſteckt, dann mit Federn be-eine Köchin die Haupt abziehen will, ächzte verzweifelt, 


ſtreut, und fo mit Schande und Spott aus dem La- der Angſtſchweiß 
Ha, ha, ha, das wird halt a fo recht lu- wiederholt den 


ger gejagt. 


trat auf feine bleiche Stirn, er nahm 
Teller mit dem Fleiſch in die Hand, 


ſtiger Spaß werden,“ fuhr er lachend weiter fort, und als wolle er wirklich den Verſuch machen, es zu ver: 


fein Auge zwinkerte dabei vor Bosheit und Vergnügen. zehren, 
Wer beſchreibt nun die Scene, die da weiter folgte !] bald 


ſetzte ihn aber, von unbeſieglichem Ekel erfaßt, 
ſchnell wieder fort. Wahrlich, es war ein Schau: 


Der Lieferant tobte, fluchte, drohte mit Anzeige; alles] ſpiel zum Lachen, und nur mit Mühe vermochten wir 
vergebens; er legte ſich auf Bitten und Verſprechun⸗ alle die nöthige Faſſung uns zu bewahren. 


gen, es half dies auch nicht, überall begegnete er den 
kalt ſpöttiſchen Geſichtern von uns Officieren. 
holde Gattin ließ die ſchmachtend⸗feurigſten Blicke 


Endlich trat ich nach dem von uns vorher gemein: 


Seine] ſchaftlich verabredeten Plan dazwiſchen, zog ein Pa: 
ums |Pier hervor und überreichte ſolches dem Lieferanten mit 


herſchießen, aber ſie prallten wirkungslos an unſeren den Worten: „Wir wollen doch Gnade über Sie ers 


Marmorherzen ab. Der 


Pole halte ſich abſichtlich jetztſ gehen laſſen, und wenn Sie dies unterſchreiben ha— 


' f i i ten | ben, werd ir Si weitere Strafe entlaſſen.“ 
leiſe herausgeſchlichen, ſie rang verzweifelt die zar „werden wir Sie ohne n. 
Al feu 15 flehte in allen Wwögüchen Tonar⸗Gleichwie ein Ertrinkender nach dem letzten Strohhalm 


ten; es war Alles vergeblich, zuletzt verfiel 


fie auf das greift, fo erfaßte der weidlich Gequälte ſchnell das be⸗ 


verzweifelte Mittel, eine Ohnmacht zu fingiren, und treffende Papier und las es mit eiliger Haſt. Es ent⸗ 


ſank in den Seſſel zurück. Auch dies 


blieb ohne Erz hielt eine deutlich abgefaßte Erklärung, wonach er ſich 


folg, wir ließen fie ruhig liegen, kümmerten uns nicht verpflichtete, den beiden von uns commandirten Com: 


v un l. un ge 

mit ihrem Gatten. 

„Na, wird's bald; kliegen's nicht Ihre Gufto 
brem Fleiſch, fo rufe ich die Soldaten. Nur 5 Mi⸗ 
nuten gebe ich Ihnen noch 
der Wlener, dabei eine alte, 

die er wahrſcheinlich 


noch von feinem Großvater ge⸗ſer mir das Papier überreichte. 


uns ausfhließ: |pagnien ſtets Poͤckelſchweinsfleiſch beſter Gattung zu 


liefern, und wern wir zufällig einmal verdorbenes erz 


zuhalten hätten, ſolches ohne weitere Einwendung ſogleich 


umzutauſchen. Feder und Tinte was bereit gehalten, 


Bedenkzeit,“ ſprach drohend |fo ſchnell wie möglich un ſerzeſchnete der Lieferant dies 
dicke filberne Taſchenuhr, Document und athmete ordentlich erleichtert auf, als 


So wie dies geſchehen 


erbt haben mochte, mühſam aus der Taſche ziehend, und unſere Abſicht dadurch vollſtändig gelungen war, 


„Dieſer Tage geben, wie der „Hlas“ meldet, Re 
liquienparktikel der böhm. Landespatrone H. H. 
Wenzel, Adalbert, Johann von Nepomuk und Ludmilla 
nach St. Petersburg ab. Dieſelben find als ein Ges 
ſchenk Sr. Em. des Hra. Cardinal⸗Erzbiſchofs Fürſten 
Schwarzenberg für die neue röm. ⸗kathol. Kirche be: 
ſtimmt, welche auf Veranlaſſung der Freiin von Meys 
endorf und des Dominikanerprieſters Lukaſovic aufge: 
baut wurde. 

Die „Donau⸗Zeitung“ ſagt, daß die Adreſſen der 
rumäniſchen Nation und der fächſiſchen Nationsuniver⸗ 
fität die Willenserklärung Se. Majeftät zur Folge hat⸗ 
ten, daß das Gubernium feine Anträge über die Zu: 
fammenfegung und Einberufung des fiebenbürgis 
ſchen Landtags zu beſchleunigen und die in jenen Adref- 
ſen niedergelegten Bitten und Wünſche mog ichſt zu 
berückſichtigen habe. Einer Eröffnung des Landtages, 
definitiven Regelung der Bezi⸗hungen Siebenbürgens 
zum Geſammtſtaate, einer Ordnung feiner inneren An- 
gelegenheiten könne baldigſt entgegengeſehen werden. 
Die Antwort des Landtages ſei nicht zweifelhaft. 

Das Kronſtädter romäniſche Blatt „Gaz. Trans.“ 
verwahrt ſich gegen den Gedanken, als hätten die von 
den Romänen in Siebenbürgen veranſtalteten Feierlich⸗ 
keiten zu Ehren des Namensfeſtes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers bles dem Großfürſten von Siebenbürgen und 
nicht dem Souverain von Geſammtöſterreich gegolten. 
Das Peſter Comitat hat beſchloſſen, regelmäßig 
jeden Monat eine öffentliche Beamten = Gongregation 
abzuhalten, um jede Verzögerung in der Erledigung 
der Parteiſachen zu vermeiden. 

„Wie die „Ung. Nachr.“ vernehmen, hat die Durch⸗ 
führung des Allerhöchſten Handſchreibens in Angele- 
genheit des ungariſchen National-Theaters und 
Muſeums inſoweit bereits begonnen, als im Gremium 
des k. ungariſchen Statthaltereirathes eine Deputation 
ernannt wird, welche in Verein mit anderen unab⸗ 
hängigen Fachmännern einen Berickt und beziehungs⸗ 
weiſe Vorſchläge ausarbeiten fol, 

* bene tend. 

Das in Berlin verbreitet geweſene Gerücht, der 
König habe die weitere Ager von Lapele⸗ 
Adreſſen verboten und ertheile keinen Deputationen 
mehr Audienz, wird von der „NP3.“ als falſch dementirt. 
Von conſervativer Seite wird jetzt in Preußen 
die Gründung einer „Patriotiſchen Vereinigung“ be⸗ 
trieben. Im diesfalls erlaſſenen Aufrufe heißt es: „Soll 
der König in Preßen herrſchen oder der Landtag?“ 
und die Antwort lautet: „Wir entſcheiden uns für die 
königliche Regierung, wie ſie im Geiſte unſerer Ver⸗ 
faffung liegt.“ 

Nach Berichten aus China kann der preußiſche 
Geſandte, dem Wortlaut des betreffenden preußiſch⸗ 
chineſiſchen Tractats zufolge, erſt zwei Jahre nach deſ⸗ 
ſen Unleeicnung feine Reſidenz in Peding auf: 
ſchlagen. 

Die Nachricht von einem Wiedereintritt des Gra⸗ 
en Borries in Hannover als Miniſter des Inneren 
wird jegt als ganzlich unbegründet bezeichnet. 

Am 28. Oct. iſt die luxemburgiſche Kammer 
durch den Prinzen Heinrich eroͤffnet worden. Aus Ans 
laß der vor einiger Zeit geſchehenen Erſchießung eines 
Octroibeamten durch eine Schildwache hat der Gemein: 
derath von Luxemburg eine Adreſſe an den König vo⸗ 
titt, worin Abänderung der beſtehenden Reglements 
und Regelung der Beziehungen zwiſchen Give und 
Militärbehörden verlangt wird. 

In Hamburg hat bei den neuerdings vollzoze⸗ 
nen Wahlen zur Bürgerſchaft die demoktaliſche Parti 
einen glänzenden Sieg davon getragen. 

Schweiz. 

um den letzten Zweifel zu verbannen, daß in dem 
Hauſe des Herrn James Fazy in Genf der bekannte 
Spielbankenpaͤchter Bias eine Spielhölle etablirt habe, 
hat ein von dieſem Herrn entlaſſener Croupier gegen 
denſelben ſoeben eine Klage erhoben, welche geſtützt 
auf den Grundſatz, daß ein Croupier niemals entlaf⸗ 
ſen werden kann, einen Schadenerſatz von 15,000 Fr. 
verlangt und Hrn. Bias einen jährlichen Nettogewinn 
von 600,000 Fr. nachweiſt. Jedenfalls wird dieſer 
Proceß, den einer der renommirteſten Advocaten Genfs 
übernommen hat, eine cause celèebre werden. Die 
bevorſtehende Abreiſe der ſchweizeriſchen Geſandſchaft 
nach Jeddo iſt von dem Bundes rathe durch die nie⸗ 
derländifhe Regierung derjenigen von Japan officiel 
angezeigt worden. 


wurden wir ſogleich wieder äußerſt höflich gegen den 
Lieferanten und luden ihn ein, fernerhin noch einige 
Flaſchen Champagner mit uns zu trinken. Er meinte 
aber ſchmollend, der Appetit fei ihm vergangen, und 
befahl, daß ſchnell feine Equipage vorfahren ſolle. Seine 
Gattin war inzwiſchen ohne weitere Beihülfe von un⸗ 
ſerer Seite wieder aus ihrer Ohnmacht aufgewacht und 
das würdige Ehepaar beſtieg fo bald wie moglich den 
inzwiſchen vorgefahrenen Wagen, ohne uns eines Ab⸗ 
ſchiedes zu würdigen. 

„Wie ſchaut's mit unſerer Einladung am Diend‘ 
tag aus, wir werden wohl ein vortreffliches Diner bei 
Ihnen bekommen und wollen ſchon guten Appetit dazu 
mitbringen“ frug noch ſpottend der Wiener Haupl* 
mann den im Wagen einfteigenden Lieferanten, 

„Hol Sie der Teufel, Herr!“ lautete deſſen aufe 
nichtig gemeinte, nicht gerade höfliche Erwiderung. 
Die muthigen Roſſe zogen im Galopp an und ſchne 
entrollte die Caroſſe unſeren Blicken. 

Wir Off ciere tranken vergnüglich unſeren Cham 
pagner allein aus und lachten noch über den fo arg 
angeführten Lieferanten, daß uns die Thränen über die 
Bocken liefen. Der Mann dielt ſein Verſprechen üb“ 
gens getreulich und unfere beiden Compagnien empfin“ 
gen von nun an fo vortreffliches Fleiſch, daß die Sol 
daten damit vollkommen zufrieden waren. Als wir ib” 
nen fpäter die Geſchichte erzählten, lachten fie alle ſeht 
und brachten uns, ihren Hauptleuten, ein lautes Lebe“ 


| 


j 


Frankreich. 5 

Paris, 30. Sct. Htute findet das große Diner 
bei Herrn v. Perſigny Statt, das jetzt ſchon der cleri⸗ 
talen Partei ſchwer im Magen liegt. Zur Ausgleichung 
fol der Kaiſer, aber erſt nach feiner Rückkehr von Com: 
pezne, auch bei Herren Droyn de Lhuys zu Mittag 
fpeifen. Von Miniftern if nur Craf Walewski eins 
geladen, außerdem aber noch Graf Bacciochi, General 
Fleuip, der Polizei⸗Präfect Boitelle, Herzog und Her: 
zogin Malmesbury, Baron und Baronin Mülinen, 
Der Kaiſer und die Kaiſerin verweilen den ganzen 
Tag über in Chamarande. Sie ſind um 10 Uhr an⸗ 
gekommen; um 11 Uhr war Collation, um 5 Uhr das 
Diner. — Oberſt Franconniere, der den Prinzen Na⸗ 
poleon auf ſeiner ganzen Reiſe begleitet hat, iſt mit 
Depeſchen deſſelben an den Kaiſer hier eingetroffen. — 
In Breſt hat man dieſer Tage Verſuche mit dem neuen 
Panzerſchiff Magenta angeſtellt. Daſſelbe führt einen 
drei Meter langen Sporn, der 15,000 Kilogr. wiegt 
und von dem man ſich ganz außerordentliche Wirkung 
verſpricht. — Wie verlautet, haben die Mächte, welche 
die Integrität Griechenlands garantirt haben, beſchloſſen, 
nicht in die griech. ſchen Angelegenheiten zu interveniren. 
Man will den Griechen die Wahl ihres neuen Ober⸗ 
hauptes überlaſſen. Der „France“ zufolge iſt dadurch, 
daß fie ſich in dieſer Beziehung geeinigt haben, Be: 


treffs dieſer Angelegenheit alle Gefahr beſeitigt. Die 


orientalifhe Frage kann ihr zufolge dadurch nicht plötz⸗ 
lich in den Vordergrund treten. 

Ueber die Vorgänge in Griechenland behauptet der 
Moniteur noch ein abſolutes Stillſchweigen, woraus 
man ſchließen darf, daß die Regierung ſelber noch 
nicht genau weiß, wie die Sachen ſtehen. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern iſt unerbittlich gegen Miss. Dieſer 
halte ſeine Actionäre zu einer Verſammlung vorgeſtern 
Abend zuſammenberufen, aber als fie in dem bezeich— 


neten Locale erſchienen, fanden ſie Polizeiagenten, wel⸗ 


che ſie dahin bedeuteten, daß ſie nur ruhig wieder 
heimzukehren zätten. Die Actien der Caiſſe Mires 
ſind von 100 wieder auf 50 gefallen. 

Das „Pays“ ſoll auf dem Puncte ſtehen, ein 
Oppoſit ons⸗Journal zu werden, natürlich auf entſchie⸗ 
den imperialiſtiſcher Baſis. Herr Grandguillot geht 
definitiv ab. . 

Großbritannien. 
London, 29. Oct. Das früher gemeldete Ge: 


rücht von dem Rücktritte des hieſigen franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen Flahault, erhält ſich. Neben Lavalette 


und Perſigny wird in Paris jetzt der Marquis de Mou⸗ 
ſtier, gegenwärtig Botſchafter bei der Pforte, als deſſen 
Nachfolger genannt. Ein anderes Gerücht gebt dahin, 
daß Herr Droupn de Lhuys die Abſicht habe, nächſtens 
einen kurzen Beſuch in England zu machen. — Den 
Gaunern, welche Noten der engliſchen Bank gefälſcht 


und das Papier dazu aus der Druckerei von Portal in 
Laverſtocke geſtohlen haben, iſt die Polizei endlich auf 


die Spur gekommen. Zwei der Theilnahme ſehr Ver⸗ 
dächtige find hier, und zwei andere in Birmingham 
verhaftet worden. 


fpricht das Unternehmen einen guten, foliden Erfolg. 

Wie man hört, wird König Leopold einen gro: 
zen Theil des Winters auf der Jaſel Might zubrin⸗ 
gen, um des dort herrſchenden milden Klima's willen, 
Auch die Prinzeſſin Alexandra wird zu einem längeren 
Beſuche am engliſchen Hofe erwarte. . 

Prinz Napolcon brachte den größten Theil des ge⸗ 
firigen Tages wieder im Yuöftelungsgebäude zu. — 
Graf Zamoyski, der jetzt als Polniſcher Verbannter zu 
betrachten ift, befimber ſich ſeit einigen Tagen hier. — 


Die letzten Garibaldi⸗ Meetings in den Provincials 5 


laͤdten find ohne Ruheſtörung verlaufen. f 

Zu Preſton iſt der Hunger⸗Typhus in bösartiger 
Form aufgetreten. Es fteht zu befürchten, daß er ſich 
weiter über Lancaſpire ausdehnen werde, wenn nicht 


bald Linderung für das dort herrſchende Elend ge: Kt 


ſchafft wird. 
Italien. 
In Paris fühlt man, daß mit Denedetti's Rück⸗ 


— ́⁰⁵e . nnd 


boch, daß wir ihnen auf ſo ſchlaue Weiſe gutes Fleiſch 
deſhefft hätten, meinten dabei aber, daß wenn ſie ge 
wußt, jener Herr in der eleganten e 9 
ſchurkiſche Lieferant, fo hätte nichts auf der Welt fie 
abhalten können, ihn tüchtig zu lynchen. Dieſer ar 
Vorfall characteriſirt ungemein die in der nordamerit 
niſchen Unions-Armee herrſchenden Zuſtände, daher ict 
ſolchen hier umſtändlicher erzählt habe. „Hilf dir ſelbſt 

beißt es bier in Allem und Jedem, und wenn man 
dies nicht thut, jo wird man überall mit Füßen getre⸗ 
ten. Bezeichnend für die amerikaniſche Anſchauungs⸗ 
weiſe iſt auch noch, daß dieſer Lieferant ſpäter zu un⸗ 
ſerem Oberſten geſagt bat: „Wir beiden Hauptlcute 
wären zwei äußerft geriebene Menſchen, die ſich nicht 
leicht anführen ließen und vor denen man ſich hüten 
müſſe.“ Der bübſchen Frau bin ich fpäter noch einige: 
mal in Waſhington begegnet und hatte die Unver⸗ 
ſchämtheit, fie anreden zu wollen. Wenn böſe Blicke 
Dolchſtiche wären, dann lebte ich ſicherlich nicht mehr; 
mit ſo zornigen Augen ſah ſie mich immer an. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Hr. Ritter v. Fernkorn if von der k. k. Acavemſe der 
ſchönen Künſte in bencbig zum Mitgliede gewählt worden 
»Die Hundswuth iſt nun auch in mehreren Gegenden 


Bei Letzteren find Vorräthe des ge⸗ 
ſtohlenen Banknoten-Papiers ſammt den erforderlichen 
Platten und Preſſen gefunden worden. — Der Plan, 
eine neue Joint⸗Stock⸗Bank zu gründen, die ihren 
Hauptſitz in Paris und bier haben und den Titel Union 
Bank of England and France führen wird, findet in 
den angefehenften Citp⸗Kreiſen fehr große Theilnahme. 
Das aufzubringende Capital beträgt eine Million L. in 
Actien à 100 E., und unter gutgewählter Leitung ver: 


Hochw. Gakeecki zum Biſchof von Amathus in partibus in- 
fidelium. sn ER 

»Wir erzählten neulich, daß ein gewiſſer Schönberg au 
offener Straße einer Jüdin ein Perlendiabem — Heuple ai 
riſſen und daß er auf friſcher That ertappt wurde. Am 27. & 
tober, ſchreibt man der „Lemberger Zeitung“ aus Rzeszô w, 
befand ſich der genannte Uebelthater mit anderen Inquifiten im 
Garten des hieſigen Kreisgerichtes, und benüßte dieſe Gelegen⸗ 
heit um zu entweichen. Das hieſige Kreisgericht befindet ſich in 
den Lotalen eines ehemaligen fürſtlichen Schloſſes und iſt mit 
Mauer und Graben umgeben. Auf der Mauer nun im hinteren 
Tracte liegt der Garten, den Inquiſiten und Sträflinge zum 
Spaziergange benützen, und der nebenbei bemerkt mit Palliſaden 
umgeben if. Schönberg wußte jedoch dieſe Hinderniſſe zu beſei⸗ 
tigen, ſprang bei 6 Klaſter in die Tiefe, entkam trotz der ange⸗ 
ſtrengteſten Nachforſchungen und wurde dis zur Stunde noch 
nicht eingebracht. 

tt In Brzesko wurde am 25. v. Mis. vor Tagesanbruch 
bei den Eheleuten Lippmann und Chaja Kleinhändler ein Ein⸗ 
bruchdiebſtahl begangen und dabei Silberſachen und Prätioſen 
im Werthe von beiläufig 250 fl. darunter eine Sternbinde von 
8 wie fie bei den iſraclitiſchen Frauen gebräuchlich iſt, im 

erthe von 60 fl. entwendet. 


tritte die franzöfifhe Diplomati: in Turin alles Ter⸗ 
rain verloren hat; Graf Sartiges, der am 24. Octo⸗ 
ber nach Paris berufen worden, hat fofort eine Con⸗ 
ferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen gehabt und 
ſchickt ſich zu eiligſter Abreiſe auf ſeinen neuen Poſten 
an, während Vickor Emanuel laut einer Depeſche vom 
Abend des 27. Vorbereitungen zu ſeiner militäriſchen 
Rundreiſe trifft und in nächſter Woche ſchon in Mai⸗ 
land Revue halten wird. — Franzöſiſche Brieſe aus 
Rom berichten von einem anſehnlichen Diebſtahle in 
der Galerie des Palaſtes Spada, aus der eine Anzahl 
der bedeutendſten Kunſtſchätze verſchwunden iſt. 

Ueber die angebliche Miniſterkriſis wird der Pariſer 
„Preſſe“ von Rom geſchrieben: „Zwei Cardinäle wer⸗ 
den als Nachſolger Antonelli's bezeichnet: die Cardinäle 
di Pietro und Bofondi. Cardinal di Pietro iſt unges 
fäht 56 Jahre alt; er gehört einer der beſten Familſen 
Roms an und wird für einen Liberalen gehalten. Vor 
einigen Jahren war er Nuntius in Madrid geweſen 
und bekleidet gegenwärtig den Poſten eines Staats- 
raths⸗Präſidenten, den 1856 Cardinal Antonelli ein⸗ 
nahm. Cardinal Bofondi, der ſich vom einfachen Ads 
vokaten zum Auditor der Rota und ſpater zum Cardi⸗ 
nal des Diakonenordens emporſchwang, iſt ungefähr 


—ä — 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 
Breslau, 28. October. Die heutigen Preiſe find (für ei- 


uen preußiſchen Scheffel d. i. Über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen um fr. öſt. W. außer Agio): a 


67 Jahre alt, ſieht jedoch jünger aus, ift lebhaft, voll Weiber Welzen a 9 7 
Feuer und hängt den Cardinal wenig heraus. 5 Der Sr 5 her Bee 5 ik 35 10 14 in 15 
Papſt liebt ihn ſehr und vertraut ſich ihm gerne an; 1a STE ee 42 — 44 40 37 — 38 
er hat ihn el 1 en zum Cardinal ges ei NN . — — — — — — — 
macht. Cardinal Bofondi iſt einfach Präſident des . EEE il 
Cenſus oder der Immobilien⸗Steuercommiſſion; doch S Nd. 755 * n 
war er zur Zeit der erſten Reform Chef des Miniſte⸗ N ) 


riums und wurde nach dem 24ſten Februar 1848 durch 
Antonelli erſetzt.“ 

Garibaldi hat eine Commiſſion beſtellt, die ſich 
mit der Prüfung, Verifizirung und Liquidirung der 
Rechnungen jener Verwaltung befaſſen wird, welche mit 
der Geldgebahrung ſeines Freiſchärlercorps betraut war. 

Die in Neapel erſcheinende Patria, ein Blatt, das 
von der Regierung inſpirirt wird, führt eine eigene 
thümliche Sprache gegen Kaiſer Napoleon. „Der Bo: 
naparte“ (fo wird der Kaiſer jetzt ſchlechtweg in Ita⸗ 
lien genannt) wird an Orſini erinnert, uad hinzuge⸗ 
fügt: „Italien verlangt Gerechtigkeit, das Blut Gari— 
baldi's erhebt ſich drohend gegen den fremden Macht⸗ 
haber ... Mit der Entlaſſung Thouvenels hat ſich 
Napoleon auf immer von Italien getrennt; fort mit 
den diplomatiſchen Noten! Die einzig vernünftige Po: 
litik iſt jetzt die, daß wir rüſten.“ 


pfe 
8.70 — weiches 6.— — 


ner Strob —.80. 

Tarnow, 29. October. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preife waren (in fl. österreich. Währung): Ein Metzen Wel⸗ 
zen 4.10 — Roggen 2.70 — Gerſte 2.10 — Haſer 1.20 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz —.— —. Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein 8 N —— 

Bochnia, 29. October. 2 igen Durchſcnittspreiſe wa- 
ren en . öfter. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.50 — Rog- 
en 262 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 
ohnen Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
Erdäpfel 1. — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei. 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 


Biaka, 29. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: 


i die Po: | Megen Weizen 4.67 — Roggen 2.93 — Gerſte 2.29 — Ha⸗ 
Am 16. October entdeckte in Palermo die P W Erdäpfer— En Pr 


lizei die heimliche Druckerei, aus welcher die revolutio: an 

alten Flugblätter bervorgingen, im are 1 255 88 Ein Zentner Heu 1.— 

Duca di Acquaviva und verhaftete daſelbſt auch den Krakau, 31. Oetober. Auf d i 

Redacteur — „Dies irae“, welchen Titel die mittels Iich die Durchſchntttepreiſe Rn in Mete Ane 

dieſet Druckerei herausgegebene Zeitung führte. — 88 — > Serfe 2.25 — Hafer 1.50 — Rutwup 
Kraft des neuen Univerſitäts⸗Reglemeyis haben weiches —.— — Ein Henin — 3 8 1. 

fortan nur die Univerfitäten Bologna, Neapel, Pa: £ 


öſterr. Wäbr. 
lermo, Pavia, Piſa, Turin das Recht, Diplome zu| _ Berlin, 31. October. Freiw.⸗Anl. 103 /. — öper z. Met. 
verleihen; den übriger, nämlich Cagliari, Catania, 


Genua, Meſſina, Modena, Parma und Siena, wird 
dasſelbe genommen. 
Türkei. 

Aus Montenegro meldet man, vaß Omer Pa: 
ſcha nach Konſtantinopel abging. Auf den Wunſch des 
Sultans wurden auch vier Jaͤgerbataillone dahin eine 
geſchiff,, die ſich in dem Feldzug beſonders auszeichne— 
ten; fie zählen nicht mehr als vierhundert Mann, fo 
hart wurden ſie von den Feinden mitgenommen. Die 
meiſten Bataillone ſind bis auf 300 Mann zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Zum Bau ber Militärſtcaße durch Mon: 
tenegro iſt ein Theil des nöthigen Geldes bereits ein 
getroffen. 


— . —— — —— 


Rocal: und Provpinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 3. November. 

* Heute als am Allerſeelentage waren vom früheſten Morgen 
an die Kirchen mehr als gewöhnlich mit Andaͤchtigen gefüllt, 
welche den zahlreichen Trauermeſſen beiwohnten. Wie heut zum 
uße der in den Kirchen aufgeſtellten von Lampen umflimmerten 
atafalke, pilgert feit geſtern Nachmittag die Bevölkerung nach 
dem Friedhof, die Bräber theurer Abgeſchiedenen mit Kränzen 
und Laub gewinden zu ſchmücken und an ihnen und in der neu 
en Kirchenkapelle für das Seelenheil der verewigten An, 
9 cen zu beten. Nachmittags geht von der St. Nicolaus: 
Ache aus die gewöhnliche Proceſſion nach dem Kirchhof. 
Dale der „Czas“ erfährt, erfolgte am 19. v. Mis. in der 
= 1% Marienkirche dell’ Anima zu Rom in Gegenwart 
ver. dir Geſandten Baron Bach und des geſammten Perſonals 

ſterreſchiſchen Geſandiſchaft die feierliche Einweihung St. 


— — —— — 


bahn 132. — Credit⸗Actien 91. — Credit⸗Loſe 71½. — Boͤh⸗ 
miſche Weſtbahn 73¼. — Wien fehlt. 


vom Jahre 1859 75%. — Wien 96. — Bankactien 750. — 
188 4er⸗Loſe 71. — National⸗Anl. 65%,. — Staatsb. fehlt. — 
Krediunit. 211½ — 1860er-Loſe 72½. 

Paris, 31. Oetover. Sginpeaurfe: apercent. Mente 70.90. 
4½ perc. 98.—. — Staatebahn 497. — Credii⸗ Module. 1000. 

Krakau, 31. October. Die geſtrige Getreidezufuhr aug 
dem Königreiche Polen war bedeutend. Anfangs Weizen begie, 
rig gekauſt, die ſchönſten Gattungen ſogar 10 oder 15 Groſchen 
p. höher bezahlt als letztes Mal, aber zum Schluß fo viel feil. 
geboten, daß ſich die Preiſe nicht auf der Höhe derer von Mon, 
tag erhalten konnten. Roggen unverändert. Hier heute Getreide 
für Export ohne Nachfrage, alles für Tranfito hier angekommene 
nach auswärts verſchickt auf eigene Rechnung. Loco Verkehr ſehr 
flau für Locobedarf und ſehr wenig verkauft. Aus Galizien 
große Partien rothen Weizen und Roggen angeboten, doch ſelbſt 
für niedere Preiſe keine Kaufluſt. Für Locobedarf kleine Partien 
verkauft zu Preiſen des letzten Marktes. 

Krakauer Cours am 31. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
l. p. 108 ½ verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl 
öſterr. Währung fl. poln. 374 verlangt, 368 bezahlt. — ; 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 
langt, 121 bez. — Ruſſiſche Imperlals fl. 10.04 
fl. 9.89 bezahlt. — Napoleond'ors 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 
5.69 bezahlt. — Vollwichtige öflerr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.75 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Goup- 
fl. p. 100 ½ verl., 99d bezahlt. — Goltz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81% verl, bezahlt. — Ga- 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Gonvent.⸗Münz 
fl. 85 ½ verlangt, 84%, bezahlt. — Orundentlaſtungs⸗Obligatie, 
nen in oſterr. Währ. fl. 74½ verl, 73 ½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr, Währ. 81¼ verlangt 
80 ½ bezahlt. — Aetlen der Karl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 226 verl., 22, bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Trieſt, 31. October. Baron Wendland iſt hier 
angekommen. Die neue Eidesformel für die diplomati⸗ 
ſchen und Conſular⸗Agenten Griechenlands iſt hier ein- 
getroffen. Der hieſige griechiſche Conſul, Comthur Gio⸗ 
nicheſi, hat fein Amt niedergelegt. — Der neue Vice⸗ 
Präfident der Central ⸗Seebehoͤrde, Becke, hat heute 
fein Amt angetreten. In Volosca wurde Baron Jo⸗ 
ſeph Mareuzi in den iſtriſchen Landtag gewählt. 

Berlin, 31. October. Der „Staats = Anzeiger“ 
meldet die Ernennung des Grafen v. Bernſtorff zum 
Botſchafter am königl. großbritaniſchen Hofe. Se. 
Maj. der König empfing heute wieder 13 Deputatio⸗ 
nen. — Die „Kreuzzeitung“ theilt die königliche Ant⸗ 
wort an die Spandauer Oeputalſon mit. Der König 
ſprach ſehr eingehend über die Militärfrage und gegen 
die erfolgten Streichungen, welche Preußen wehrlos 
machen würden. Der Kronprinz wird in der Mitte 
des Monats Dezember zurückkehren. n 

Kaſſel, 31. October. In einer vertraulichen Abends 
ſitzung wählte die Ständeverſammlung den bleibenden 
Ständeausſchuß, beſtehend aus: Nebelthau, Friedrich 
Detker, Henke, Zuſchlag und Hartwig, ſowie einen aus 
eilf Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß zur Beantwor— 
tung der Thronrede. 

ünchen, 1, November. Der König und die 


orkehrungen getroffen. 
1. k. Hofopernſchule iſt fols 
n gibt bekannt, daß 
mit egründeten k. k. e ule 
Jänner 1863 eröffnet wird. Der Unterricht 11 1 
eſanges gehörenden Lehrſa 
Alter von 15-18 Als Aufnahmebedingung N ie ae ie 
vollendeter Mutirung Männer aber ſind nach 


bis i 
derer Befähigung bie 25 8 — En 


Nagy ſei, iſt trrig. Der verhaftete Fälſcher Johann Balint ſteht 
zu dem Conſortlum Nagy in keiner Beziehung. 


kereibetriebes iſt beſchloſſen 
find Frankreich und England über die Nichtintervention 
in Griechenland einig. — Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 


Nigra dem 
über die ſeitens Durando's an das 
net gerichtete Note ausgedrückt. Das 
vernement hätte die Erklaͤrungen des 
aufgenommen, und würde dieſelben durch die Note be⸗ 


58 /. — 185 4er⸗Loſe 73 ½.. — Nation.⸗Anlehen 67 ¼. — Staats⸗ 


Frankfurt, 31. October. 5perz. Metall. 55. — Anleihe 


Königin von Griechenland ſind eben eingetroffen und 
wurden vom Volke mit Jubel begrüßt. Es heißt, der 
König habe Griechenland nur für jetzt verlaſſen, weil 
fein Verweilen das Land in blutige, 
Wirren ſtürzen würde. 


ſchwer zu löſende 


Die Freigebung des Bäk⸗ 
worden. — Wie es heißt, 


Paris, 30. October. 


rin haben heute bei Perſigny dinirt, — Fürſt Metters 
nich iſt hier angekommen. 


* N. 
Paris, 31. October. Nach der e 
Hen Drouin de Lhuys fein Bedauern 
franzöfiihe Cabi⸗ 
franzöfifhe Gou⸗ 
Herrn Nigra gut 


antworten, welche Sartigues nach Turin überbringen, 


und welche die Abſichten und die Ideen des Kaiſers 


darthun ſolle. 5 \ 

Turin, 31. October. Die heutige amtliche Zei⸗ 
tung dementirt die Angabe der „Morning-Poſt,“ daß 
die italieniſche Regierung im verfloſſenen Auguſt geneigt 
war, Garibaldi zu ermächtigen, mit einer Freiwilligen⸗ 
ſchaar Griechenland zu inſurgiren. Ebenſo dementirt 
ſie die Gerüchte von der Errichtung Freiwilliger⸗Regi⸗ 
menter, erklärt jedoch, die Auswanderung der Garibal⸗ 
dianer nach Griechenland, um daſelbſt den Kampf für 
die Civiliſation und Freiheit zu unterſtützen, uicht hin⸗ 
dern zu können. 

Spezia, 29. October. Bei der großen ärztli⸗ 
chen Conſultation wegen der Wunde Garibaldi's wa⸗ 
ren 17 Aerzte gegenwärtig. Die Wunde ward mit 
der Sonde und mit dem Finger unterſucht. Die Un⸗ 
terſuchung mußte jedoch wegen der dadurch dem Kran⸗ 
ken verurſachten Schmerzen unvollſtändig bleiben. Die 
Kugel iſt nicht gefunden, nichtsdeſtoweniger gaben die 
zur Conſultation zuſammengetretenen Aerzte ihre An⸗ 
ſicht dahin ab, daß die Kugel noch in der Wunde 
ſtecke. Man wird die Unterſuchung der Wunde erneu⸗ 
ern müſſen, um den genauen Sitz der Kugel aus fin⸗ 
dig zu machen und dieſelbe wo möglich ohne eine er⸗ 
heblichere Verletzung herausziehen zu können. Der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand des verwundeten Beines iſt befrie: 
digend und erfordert keine chirurgiſche Operation. (H. N.) 

Spezia, 30. October. Die Aerzte haben ein 
Conſilium bei Garibaldi gehalten. Sie glauben, die 
Kugel ſei in der Wunde; man werde die Unterſuchung 
der Wunde erneuern müſſen, um den Sitz der Kugel 
zu kennen. Dr. Nelaton hat erklärt, daß die Auszjieh⸗ 
ung der Kugel nicht ſchwer ſei. 

Newyork, 22. October. Die Conföderirten ſind 
am 6. bei Lavergne weſtlich von Naſhyille geſchlagen 
worden und haben 170 Gefangene verloren. — Der 
Südcongreß hat eine Reſolution votirt, die den Präfle 
denten zu ſolchen Repreſſalien autoriſirt, welche er an⸗ 
geſichts der Lincolnſchen Proclamation und anderer 
Barbarcien für nöthig hält. Der Südcongreß iſt bis 
zum 19. November vertagt. — M'Clellans Armee iſt 
wahrſcheinlich im Vorrücken begriffen. 

Corfu, 28. October. Das Linienſchiff „Marlbo⸗ 
rough“ mit Bice-Admiral Martin ift nach dem Ppraͤus, 
ein engl fe Kanonenboot mit Depeſchen nach Malta 
abosgannen, Sir Bulwer befindet ſich noch hier. 

Madrid, 30. October. Der Miniſterrath hat 
beſchloſſen, die Cortes zum 1. Dezember zuſammenzu⸗ 
berufen. Senats Präfident ſoll der Marquis von 
Duero werden. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt des Lloyddam⸗ 
pfers „Pluto“ am 31. October in Trieſt eingetroffen.) 

Conſtantinopel, 25. Oct. Omer Paſcha iſt am 
19. hier eingetroffen. Derſelbe erhielt vom Sultan den 
Os manli⸗Orden in Brillanten und einen Ehrenſäbel. 
Den Töchtern des verſtorbenen Sultans wurden die 
am Monatsgehalte abgezogenen 25.000 Piaſter wieder 


‚|aurüderftattet. Der kürzlich nach Candia verwieſene 
[Kämmerer Kiamil Bey erhielt die Erlaubniß zur Rück⸗ 


kehr. Mit dem Baue der Blockhaͤuſer in Montenegro 


ſiſt Mahmud Paſcha beauftragt. Dem abgeſetzten Gou⸗ 


vern ur von Yemen Kurt Ahmud Paſcha fol wegen 
Unterſchlagung der Prozeß gemacht werden. Eine beſ⸗ 
tige Feuersbrunſt hat 500 Häufer verzehrt. Der Ge: 
neralgouverneur von Janina hat angeordnet, daß ver⸗ 
dächtige Schiffe bei der Durchfahrt durch die Straße 
von Preveſa angehalten und durchſucht werden ſollen, 
um die Zufuhr von Munition und Kriegsmaterial für 
die angrenzenden Inſurgenten in den Golf von Arta 
zu verhindern. Mit dem heutigen Levante: Dampfer 
find gegen 80 Perſonen vom Hofe König Otto's in 
Trieſt angekommen, welche Griechenland verließen. 
Smyrna, 25. October. Die telegraphiſche Ber 
bindung mit Athen wird nächſter Tage hergeſtellt. 
Damascus, 8. October. Mehrere bei den Ecelg⸗ 
niffen im Juli 1860 compromittirte Muſelmanner, Pe 
in contumatiam verurtheilt wurden und flüchtig og 
ren, find in den letzten Tagen hier verhaftet at 2 
Athen, 25. October. Kanaris hat ſich en 
gen. Die hieſige Revolution wurde von 0 fi 
Landleuten aus der Nachbarſchaft begonnen, 8 
Artillerie und Kavallerie anſchloſſen, 3 — 
der mit 500 Mann nach Kalamata 0 3 id 
ift von feinen eigenen Soldaten gebunde pro⸗ 


ifori berli den. Man hegt 
viſoriſchen Regierung überliefert wos 5 
ſteigende Beſorgniß Rar Leben . Die 
Oberſthofmeiſterin Pluskow fand bel der engliſchen 


Geſandtſchaft Zuflucht. 
Dr. A. Boczek. 


F Angefommenen und Abgereiften 
Verzeichniß de vom 2. er > 
ö die Herren Gutsbeſitzer: ael Kaſimir 
ee FT ofostemie aus Rußfand. Ceſar Gr. Me- 
einsti aus Galizien. e 
d die Herren Gutsbeſitzer: Julius Graf Po, 
Ae Grabianta, Stanislaus Wolidi nach Rußland. 
Sa, Noczonefi nach Polen. Johann Kepinski n. Galizien. 


Fohan SCharnick, Anton Dziamski, k. k. Oberlandesgerichtsrath, 


n. Lemberg. 


Amts blatt. 


N. 34976. (4260. 1) 


Kundmachung. 
Vorleſungen 


am k. k. polytechniſchen Inſtitute in Wien im] UI 


Studienjahre 1862/3 und Vorſchriften für die 
Aufnahme in daſſelbe. 
Organiſation 

Das k. k. polytechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ 
ſtalt zwei Abtheilungen: 

I. Die techniſche, in welcher die phyſikaliſch-(mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung auf alle 
Zweige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 

II. Die commercielle, welche alle Lehrgegenſtände zur 
gründlichen theoretiſchen Ausbildung des Handels umfaßt. 
Außer dieſen Abtheilungen befinden ſich am Fasten noch: 

III. Der Vorbereitungs⸗Jahrgang für Jünglinge, 
deren Vorbildung den für die Aufnahme in die techni⸗ 
ſche oder commercielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen nicht entſpricht, und die wegen ihres vorgerückten 
Alters nicht mehr in eine Mittelſchule gewieſen werden 
konnen. 

IV. Die Gewerbszeichenſchulen, in denen Jünglinge 
jeden Alters, welche ſich irgend einem induſtriellen Zweige 
widmen, den jedem derſelben entſprechenden Zeichenunter: 
richt erhalten. 


Ordentliche Lehrgegenſtände 
in der techuiſchen Abtheilung. 

Die Elementar-Mathematik: Profeſſor Joſef Kolbe. 

Die reine höhere Mathematik: Prof. Friedr. Hartner. 

Die darſtellende Geometrie: Prof. Johann Hönig. 

Die Mechanik und Maſchinenlehre: Profeſſor Regie: 
rungsrath A. R. v. Burg. 

Der Maſchinenbau: Diefe Lehrkanzel iſt gegenwärtig 
noch unbeſetzt. 

Die practiſche Geometrie: Prof. Dr. Joſef Herr. 

Die Phyſik: Prof. Dr. Ferdinand Hessler. 

Die Landbauwiſſenſchaft: Profeſſor Joſef Stummer, 
wird ſupplirt. 

Die Waſſer⸗ und Straßenbau-Wiſſenſchaft: Profeſſor 
Joſef Stummer, wird ſupplirt. 

Die Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie: Pro⸗ 
feſſor Dr. Ferdinand von Hochstetter. 

Die Botanik und Zoologie: Profeſſor Dr. Andreas 
Kornhuber. 

Die allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit 
eigenen Uebungen in einem Laboratorium der analytiſchen 
Chemie: Profeſſor Dr. Anton Schrötter. 

Die chemiſche Technologie in Verbindung mit practi⸗ 
ſchen Uebungen in einem eigenen Laboratorium: Profeſſor 
Dr. J. Joſef Pohl. 


Die mechaniſche Technologie: Profeſſor k. k. Rath 
Jakob Reuter. f 


Die Landwirthſchaftslehre: Prof. Dr. Adalbert Fuchs. 

Das vorbereitende techniſche Zeichnen: Profeſſor Fo: 
hann Hönig. 

Das Blumen: und Ornamenten⸗Zeichnen: Profeſſor 
Anton Fiedler. 


In der commerciellen Abtheilung. 


Die Handelswiſſenſchaft: Prof. Dr Hermann Blodig. 

Das öſterr. Handels⸗ und Wechſelrecht: Prof. Dr. 
Hermann Blodig. 

Der kaufmänniſche Geſchäftsſtyl: Profeſſor Dr. Karl 
Langner. 

Die Merkantil⸗Rechenkunſt: Prof. Georg Kurzbauer. 

Die kaufmänniſche Buchhaltung: Profeſſor Georg 
Kurzbauer. 

Die Waarenkunde: ſuppl. Profeſſor Dr. Adolf Mä- 
chatschek. 

Die Handelsgeographie: Prof. Dr. Karl Langner. 


Außerordentliche Borlefungen. 


Die juriſtiſch⸗politiſche und kameraliſtiſche Arithmetik: 
vorgetragen von Vicedirector Joſef Beskiba. 

Die Baumechanik: Profeſſor und Miniſterial-Ober— 
Ingenieur Georg Rebhann.! 

National⸗Oekonomie mit beſonderer Berückſichtigung 
— Pa und des Handels: Profeſſor Dr. Hermann 
Blodig. a 

Die öſterreichiſche Gewerbsgeſetzkunde: Profeſſor Dr. 
Hermann Blo 6 = 

Die höhere Seodäfie und Methode der Eleinften Qua: 
drate: Profeſſor Dr. Joſef Herr. 

Analptiſche Chemie: Profeſſor Dr. Anton Schrötter. 

Statiſtik für Handel und Gewerbe: Profeſſor Dr. 
H. J. Brachelli, *) 

Oeſterreichiſche Verfaſſungs⸗ und Verwaltungslehre: 
Profeſſor Dr. H. J. Brachelli. 

Landwirthſchaftliche Statiſtik und Geſetzkunde: Prof 
Dr. H. J. Brachelli. e 

Ueber Capitalien⸗ und Rentenverſicherungen: Privat: 
Dozent Karl Hessler. Ki 

Ueber chirurgiſche Hilfsleiſtungen bei ſich ereignenden 
unglücksfällen: Dozent Dr. Johann Kugler, 

Ueber Kaligraphie: Dozent Jakob Klaps. 

Ueber Stenographie: Dozent Johann Mar Schreiber. 

Deutſche Literatur: Dr. Franz Stark, Privat⸗Dozent 
an der k. k. Univerſität. 

Gerhard'ſche Theorie der Alkohole: Dozent Alexander 
Bauer. 
Pflanzenphyſiologie: Dozent Dr. Julius Wiesner. 


) Anmerkung: Nach Erlaß des h. k. k. Staats⸗ 
Minifteriums vom 17. Dec. 1861 wird bei der Aufname 
von Technikern in den Staatsdienſt auf jene Kandidaten 
vorzugsweiſe Bedacht genommen, welche Kollegien über 
Statiſtik und Verwaltungslehre gehört haben. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Unterricht in fremden Sprachen. 


Die türkiſche Sprache: Prof. Moriz Wickerhauser. 

Die perſiſche Sprache: Prof. Heinrich Barb. 

Die vulgär⸗arabiſche Sprache: Lehrer Anton Hassan. 

Die italieniſche Sprache und Literatur: Lehrer Franz 
Benetelli. 

Die engliſche Sprache und Literatur: Dozent Johann 


ögel. * 
Die Franzöfifche Sprache und Literatur: Lehrer Georg 
Legat. ) 
Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitungs⸗ 
i Jahrgang find: 
Die Elementar⸗Mathematik. 
Die Experimental⸗Phyſik. 
Die Naturgeſchichte aller drei Reiche der Natur. 
Die Styliſtik. 
Das vorbereitende Zeichnen. 


Der Unterricht in der Gewerbs-Zeichnenſchule umfaßt: 


Das vorbereitende Zeichnen. 

Das Manufacturzeichnen. 

Das Zeichnen für Baugewerbe und Metallarbeiter. 

Das Zeichnen und deren Beſtandtheile. 

Populäre Vorträge an Sonn: und Feiertagen mit freiem 
Zutritte für Jedermann: 

Ueber Arithmetik. 

Ueber Geometrie. 

Ueber Mechanik. 

Ueber Experimental-Phyſik. 

Vorſchriften 
für die Aufnahme in das k. k. polytechniſche Inſtitut. 
J. Allgemeine Vorſchrifteu. 

Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentlicher 
Hörer findet vom 25. September bis 1. October 
Vormittags in der Directions-Kanzlei ſtatt. 

Die ſich ſpäter Meldenden können nur dann, wenn 
ſie hinreichende Urſachen ihres ſpäteren Erſcheinens gehö— 
rig nachgewieſen haben, bis zum 15. October incluſive 
aufgenommen werden. 

Ueber dieſen Termine hinaus findet, ſelbſt im Falle 
der Krankheit keine Aufnahme mehr ſtatt. 

Matrikelſcheine können nur den perſönlich erſcheinen— 
den Hörern ausgefertigt werden. 

Jeder neu Aufzunehmende muß ſich über ſeine Be— 
ſchäftigung bis zur Aufnahmszeit mit Zeugniſſen ausweiſen, 
und die zu einem erfolgreichen Beſuche der Vorleſungen 
nothwendige Kenntniß der deutſchen Sprache befigen, wor⸗ 
über in zweifelhaften Fällen eine Prüfung am Inſtitute 
der Aufnahme vorhergeht. 

Die Aufnahme muß jedes Jahr erneuert werden. — 
Für die Immatrikulirung iſt die Taxe von 4 fl. 20 kr. 
6. W. nebſt 36 kr. Stempelgebühr ſogleich in die In⸗ 
ſtitutskaſſe zu entrichten. 


II. Für die Immatrikulirung als ordentlicher Hörer: 

Um als ordentlicher Hörer der techniſchen oder com: 
merciellen Abtheilung aufgenommen zu werden, muß man 
die Realſchule mit 6 Jahrgängen oder das Obergymna— 
ſium mit 8 Jahrgängen oder den Vorbereitungsjahrgang 
am Inſtitute mit wenigſtens erſter Fortgangsclaſſe in 
allen Lehrfächern abſolvirt haben, oder ſich in beſonderen 
Fällen einer Aufnahmsprüfung mit gutem Erfolge uns 
terziehen, 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf: 
nahme in dieſen beiden Abtheilungen wenigſtens das voll— 
endete 16te Jahr gefordert. Jeder Studirende in die— 
fen beiden Abtheilungen kann ſich die Lehrfächer wählen, 
mithin auch jedes einzelne Fach mit jedem andern aus 
beiden Abtheilungen verbinden, inſoferne es ſich über die 
für daſſelbe erforderlichen Vorkenntniſſe, wie dieſelben bei 
jedem Lehrgegenſtande in dem Programme angeführt 
ſind, auszuweiſen vermag und dadurch keine Kolliſion der 
Lehrſtunden entſteht. Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, 
muß doch eine Frequentations⸗Beſtätigung vorlegen, dies 
auch dann, wenn er nachträgliche Prüfung anzuſuchen 
beabſichtigt., 

Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem— 
ſelben Jahre nicht gehört werden, außer wenn durch ein 
Prüfungs: oder Frequentationszeugniß erwieſen iſt, daß 
die Landbauwiſſenſchaft nur wiederholt wird. 

Kein Hörer darf den mit feinem Lehrgegenſtande ver— 
bundenen Zeichnungsunterricht eigenmächtig verſäumen, 
nur die Direction kann bei befonderen wichtigen Grün: 
den die Enthebung vom Zeichnen bewilligen. 

Die Hörer der Elementar-Mathematik find zum Be: 
ſuche des vorbereitenden Zeichnungsunterrichtes verpflichtet. 

Aus dem Vorbereitungsjahrgange iſt das Aufſteigen 
unmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet. 

Die Zeit für die Aufnahmsprüfungen wird durch An⸗ 
ſchlag in der Vorhalle bekannt gemacht, und jede ſolche 
Prüfung muß in der für ſie unmittelbar nothwendigen 
Zeit vollendet ſein. x 

Jeder ſich um eine ſolche Prüfung Bewerbende muß 
einen Ausweis über feine Beſchäftigung feit dem voll 
endeten 10. Lebensjahre mit allen Zeugniſſen vorlegen. 

Wer ſeine geregelte Vorbildung an einem Gymna⸗ 
ſium oder einer Realſchule unterbrochen hat, kann zur 


) Anmerkung: Der Unterricht in der orientali— 
ſchen Sprachen und in der italieniſchen iſt für Jeder⸗ 
mann, der in den anderen nützlichſten europäiſchen Spra: 
chen für jene Individuen unentgeltlich, welche irgend ein 
anderes ordentliches Lehrfach am Inſtitute ſtudiren. 


Aufnahmsprüfung nur nach Verlauf jener Anzahl Se⸗ 
meſter, welche zur Abſolvirung eines Obergymnaſiums 
oder einer Oberrealſchule nach ſeiner Unterbrechung geſetz— 
lich noch erforderlich geweſen wären, zugelaſſen werden. 

Das Unterrichtsgeld für die techniſche oder commer⸗ 
cielfe Abtheilung iſt in halbjährigen Raten zu 12 fl. 60 
kr. öſt. W. und zwar die erſte Rate zugleich mit der 
Immatrikulirungs-Gebühr, die zweite ſpäteſtens bis 1. 
Mai des Studienjahres zu leiſten. 

Die Bedingungen, unter welchen die Befreiung vom 
Unterrichtsgelde angeſucht werden kann, ſind mittelſt An⸗ 
ſchlag in der Vorhalle des Inſtitutsgebäudes kundgemacht. 

Die andem practiſchen Curſe in einem der beiden 
analyt ſchen Laboratorien Theilnehmenden haben dem be— 
treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mit dem Be⸗ 
ginne eines jenen halben Jahres 21 fl. öſterr. Währ. 
zu entrichten. 

Einige Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden 
an mittelloſe Hörer gegen nur 10 fl. ö. W. jährlicher 
Leiſtung verliehen. 


III. Für die Immatrikulirung als außerordent- 
liche Hörer. 

Als außerordentliche Hörer werden nur Jene aufge: 
nommen, welche eine ſelbſtſtändige Stellung haben, k. k. 
Officiere oder Unterofficiere, Staats- oder Privatbeamte, 
auch Hörer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer 
weiteren Ausbildung als Freunde der Wiſſenſchaft ein 
oder mehrere Fächer zu hören beabſichtigen. 

Mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der techniſch-che⸗ 
miſchen Induſtrie werden ausnahmsweiſe als außerordent⸗ 
liche Schüler der chemiſchen Technologie auch Jünglinge 
zugelaſſen, welche ſich zwar noch keiner ſelbſtſtändigen 
Stellung erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu ihren 
practiſchen Zwecken bedürfen, worüber ſie ſich bei der Di— 
rection gehörig auszuweiſen haben. Derlei Schüler kön— 
nen auch während des Schuljahres aufgenommen werden. 

Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordent⸗ 
licher ſein. 

Der außerordentliche Hörer hat ſich ſeiner Aufnahme 
toegen gleichfalls in der Directionskanzlei zu melden, er 
iſt des Beweiſes ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann aber 
auch kein ämtliches Prüfungszeugniß, ſondern nur ein 
von der Direction vidimirtes Frequentationszeugniß oder 
ein Privat-Prüfungs⸗Zeugniß feines Profeſſors anſprechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat bei der Immatri⸗ 
kulirung die erſte Hälfte, und ſpäteſtens bis 15. März 
die zweite Hälfte des Unterrichtsgeldes mit je 12 fl. 60 
kr. ö. W. zu erlegen widrigenfalls ihm der Beſuch un: 
terſagt iſt. 

Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in ſel— 
tenen Fällen bewilligt und in der mittelſt Anſchlag in 
der Vorhalle des Inſtitutsgebäudes kundgemachten Weiſe 
angeſucht. 

IV. Für die Julaſſung als Gaſt. 


Als Gäſte werden diejenigen Individuen von ſelbſt— 
ſtändiger Stellung zugelaſſen, welche nur einen kleinen 
Cyclus von Vorleſungen, der keinen vollen Lehrgegenſtand 


umfaßt, zu hören beabſichtigen. Die Zulaſſung als Gaſt 
ertheilt der betreffende Profeſſor inſoferne, als es die Anz 
zahl der ordentlichen Raum geſtattet, und der Erfolg des 
Unterrichtes in dem betreffenden Hörſaale oder Labora— 
torium nicht gefördet wird. 


V. Für die Aufnahme in den Vorbereitungs- 


Jahrgang. 

Als Schüler des Vorbereitungs⸗Jahrganges werden 
Jene aufgenommen, welche: a) 18 Jahre zurückgelegt 
haben, oder dieſes Alter noch bis letzten December 1863 
erreichen, und b) die ſich bereits einem gewerblichen oder 
induſtriellen Geſchäfte während eines Zeitraumes gewid: 
met haben, welcher zur Erlernung deſſelben nach den be— 
ſtehenden Vorſchriften gefordert oder als nothwendig an⸗ 
erkannt wird. In zweifelhaften Fälle darf dieſer Zeit— 
raum nie weniger als zwei volle Jahre betragen; e) die 
entweder durch legale Zeugniſſe oder durch eine Vorprü⸗ 
fung wenigſtens den Beſitz der zu einem möglichen Fort⸗ 
gange in dieſem Jahrescurſe nöthigen Vorkenntniſſe nach— 
weiſen. Andere Aufnahmswerber find an die Realſchu— 
len gewieſen. a 

In den Vorbereitungs⸗Jahrgang werden weder außer⸗ 
ordentliche Hörer noch Gaͤſte zugelaſſen. 

Die Schüler des Vorbereitungs-⸗Jahrganges ſind zum 
Erlage der Aufnahmstaxe von 4 fl. 20 kr. ö. W. nebſt 
Stempelgebühr, und eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. 30 
kr. ö. W. für jedes Halbjahr verpflichtet, welches und 
zwar die erſte Rate gleich bei der Immatrikulirung, die 
zweite fpäteftens bis 1. Mai entrichtet fein muß. 


VI. Für die Aufnahme als Hörer außerordentli⸗ 
cher Lehrgegenſtände für den Unterricht in Spra⸗ 
chen und für Gewerbszeichnenſchulen. 


Dieſe Aufnahme bleibt den betreffenden Profeſſoren 
oder Lehrern überlaſſen, und iſt auch im Laufe des Jah- 
res geſtaltet. 

Für dieſelbe iſt weder eine Taxe noch ein Unterrichts- 
Geld an die Inſtitutskaſſe zu entrichten. 

Die Direction des k. k. polytechniſchen Inſtitutes. 

Wien, am 10. Auguſt 1862. 


N. 1755 Jud. Ediet. (4259. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wieliczka 
wird bekannt gemacht, daß zur der nach dem laut hier: 
gerichtlichen Beſchluſſe vom 18. Auguſt 1861 8. 1349 
für todt erklärten Anton Joſef zw. N. und Carl Andreas 


—— — 
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Buchdrucerei-Gefhäftsleiter. Anton Rother. 


zw. N. Schmidt hiergerichts eingeleiteten Verlaßabhand⸗ 
lung auch Carl Schuster nach dem Geſetze zur Erbſchaft 
berufen iſt. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſelben unbekannt 
iſt, fo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
vom unten geſetzten Tage an bei dieſem Gerichte zu mel: 
den und feine Erbserklarung anzubringen, anſonſt der die 
Berlaſſenſchaft mit dem ſich angemeldeten Erben und mit 
dem für ihn beſtellten Curator Hr. Joſef Szezepanski 
abgehandelt werden würde. 

. K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliezka, am 15. October 1862. 


— . — h — 
Wiener - Börse - Berihot 


vom 30. October, 
Oeffentliche Schuld. 
| A. Des Staates. 


Geld Waa e 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. (665.28 65.80 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 81.70 8180 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— —.— 
Metalliques zu 57% für 100 fl. 170.05 70 78 
dito. „e 6150 6175 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 135.— 135.50 
„ 1854 für 100 fl. 89.25 89.50 
„ 1860 für 100 fl. 90.— 90 20 
Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 1778 18.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 3550 86 — 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 88.— 50. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87 78 88 50 
von Steiermark zu 5, für 100 4. . 83.50 8450 
von Tirol zn 5% für 100 ll. 89.— 00.— 
von Kaͤrnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.0 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7150 72.— 
son Temefer Banat 5%, für 100 fl. 69.25 6950 
von Rroat. u. Sl. zu 5% ür 100 n. 71.— 7150 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.23 71.— 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 68.75 69.— 
Actten (pr. St.) 
der National bannt. —. 775 — 777. 
ver Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe Je 75 
200 fl. oſterr. .. J220.40 2720.60 
Aeder. ter. Gecoupte⸗Seſellſch zu 500 f. ö. W. 623 25 — 
ser Kaiſ.⸗Fer.Rordb. zu 1000 fl. GW. 1848 1850 
der Staas⸗Eiſenbahn⸗Beſellſch. zu 200 fl. GM. 

oder 500 Fr. . 440.40 241.50 
der Katſ. Allſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM.. . 154.75 156 25 
der Süd-nordd. Verdind.⸗B. zu 200 fl. C.. 125.28 195.75 
ber Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70) Cinz. 117 — 17 — 
der ſüdl. Staats-, lomb ⸗ven. und Centr. ital. Gi, 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90%) Cin. 4710 27280 
der galiz. Karl kuvwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 2475 225 25 
der öſterr. Donaudemyfſchiſſfahrts⸗Geſellſchaft zu 

D H. SN e e ale 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 224 — 220. 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 398 — 400.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu f 

500 fl. öflerr. Währ. - - 2.2.2220. 385:— 300.— 

Pfandbriete 
der glährig zu 5 für 100 fl. 104.23 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% ir 100 fl..  100.— 10.— 

au 8 verlosbar zu 5% fär 100 fl. 88.25 88.50 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 fl. —— 
auf öfter. Währ. | verlosbar zu 5 für 100 fl. 84.30 8450 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. M. zu 4% für 100 fl. —— 81 — 

Die 
der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

00 fl. öſterr. Währung. 129 50 120.78 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C. . 9250 03.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM... . 119.— 120.— 

" 77 50 73 [7] 22 52.— 53.— 
Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öſt. W. 36.— 3650 
Eſterhazy zu 40 l. CW. „ 098.— 09 
Salm zu 40 „ — „ 27. 37 50 
Palffy zu 40 „ — * 35.0 36.— 
Clary zu 40 „ ene ene 5.0 30 
Dr Genois zu 40 ” . „356.28 35.75 
Winvichgräg zu 20 „ ee Wr 
Waldſtels zu 20 „ EEE 
ſceglevich zu 10 „ ee eine % 18 1.28 

se 
£ „(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 l. ſüddeutſcher Bähr. 3Y,% 103.— 103.20 
Frankf. a. W., für 100 f fädd. Wahr. 36. 10316 103.25 
Hamburg, für 100 M. B .. 91.35 91.40 


London, für 10 Pſd. Ster, 24. 


Paris, für 100 Franks 3% ., 


.. 1122.20 122 20 
48 30 48 35 


Cours der Geldforten. — 
Durchſchnitts⸗Cours Leßter Coure 
Geld Waate 
fl. kr fl. kr. „re ke. 
ſcaiſerliche Münz⸗Dukalen. 5 83¼½ 5 82½ 582 8 84 
„ vollw. Dukaten. 5 83½% 5 82½% 582 584 
Krone — — 16 80 16 83 
20 Frankſtücß k.. 0 78 9 75 9 75 9 77 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 02 1004 
über — — — — 122 — 12% 


— 3 ˖A r — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3: 2.30 Min. Nah. 
— nach Breslau, ie ns Ofrau und 
über Oderberg nach 4 Uhr Vormittags; — 
nach und bis 400 90 10 min 5 Min. nach 7 = 
na rzemys! „Früh; — na e m⸗ 
1 Min, Abends, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 


berg 8 Uhr 30 

2 450 Wierieaft 15 Uhr Vormittag. 

og 1 no En. au 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 

inuten 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica Jann Sicjafowa 6 uhr 30 M. Frag, 1 ug, 

27 Min, Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von See 26 Min“ Granica 11 Uhr 16 Min. Uocmil's 
2 Ur sl nac Nachmitt. „7 Uhr 50 Min. Abends. 

Leber, e e © nuten Abende und 
rafau r „nuten Abends u 

5 Uhr ho Min. Morgens. 

Ankunft: 

[-4 * 

in 5 von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 

: inuten Abends; — von Breslau und Warfhaf 

Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 

von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min, 

Abende; — von Przemysl 7 uhr 23 Min. Abends; in 

ven Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 5 

7 ahmitt.; — von Wiellezka 6 Uhr 20 Min. Abends 

in Przemyal von Krakau 4 Uhr 43 Min. Nach mtl. gr 
in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 U 

— 


von 
von 


40 Minuten Abendo. 


